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Zu den ſächſiſchen Wahlrechts-
Demonſtrationen.

Noch ſind die in Dresden und Chemnitz durch
die Wahlrechtsdemonſtrationen hervorgerufenen
Zuſammenſtöße zwiſchen den durch die zügelloſe
ſozialdemokratiſche Preſſe fangtiſterten Arbeitermaſſen

und der Polizei verhältnismäßig un blutig verlaufen,
im weſentlichen aber nur dank der Mäßigung der
Organe der Staatsgewalt, EhrenMehring hat
in der „Leipz. Volksztg.“ eine von Tag zu Tag auf
reizendere Sprache geführt, ſodaß es jedenfalls nicht
ſein Verdienſt iſt, wenn das Schlimmſte bisher noch
verhütet werden konnte. Er hat damit gedroht, „daß
ein das Diefſte aufwühlender Sturm garnicht mehr
lange auf ſtch warten laſſen kann!“ Es bedürfe
vielleicht nur noch eines Funkens, „um auch das
deutſche Pulverfaß zur Exploſion zu bringen.“
Die Frage des Wahlrechts ſcheine der Tropfen ſein
zu ſollen, „der in Deutſchland das Faß zum Ueber
laufen bringt.“

Es gab freilich eine Zeit, wo das „pſychologiſche
Rätſel“ von Leipzig über eine ſolche aufreizende
Sprache demagogiſcher Volksverhetzer ganz anders
dachte es iſt gerade in dieſem ſpeziellen Fall ungemein
reizvoll, den Mehring nachzuleſen, der ſ. Zt. in der
„Gartenlaube“ einen förmlichen Vernichtungs
krieg gegen die Sozialdemokratie geführt
at. Wenn man ſein damaliges eüber Agitattonsweiſe un 5 e Sozial

demokratie ließt, ſo glaubt man, daß die ſkandalöſen
Vorgänge der jüngſten Vergangenheit ihm dabei die
Feder geführt haben. Herrn Bebel muß es be
ſonders ſchmeichelhaft ſein, gerade im jetzigen Augen
blick daran erinnert zu werden, was nach Anſicht des
Mehring, der die „Gartenlauben Artikel geſchrieben
hat, die ſozialdemokratiſche Bewegung in Wahrheit
den Arbeitern geboten hat: „Nichts als eine wahr
haft hündiſche Schmeichelei, wie ſie nicht leicht
verhängnisvoller von kriechenden Höflingen
gegen betörte Fürſten geübt werden mag nichts als
im beſten Falle die flachſten Eitelkeiten der Welt,
die unfruchtbarſten Lärm und Spektakelſzenen
lächerlichwiderwärtige Ketzergerichte
toſende Volksverſammlungen, das waren die
Steine, welche die ſozialdemokratiſche Agitation
den Arbeitern ſtatt des Brotes gab.“ Auch
die demoraliſierenden Arbeiter der
ſozialdemokratiſchen Verhetzung, wie ſte von dem der
zeitigen Chefredakteur der „Leipz. Volksztg. in ge
wiſſenloſeſter Weiſe betrieben wird, hat der Mehring
der „Gartenlauben“ Artikel ganz meiſterhaft geſchildert.
„Ungleich verderblicher wirkte die gänzliche Vorrohun g
und Verottung, die man in den Gemütern der
Arbeiter hervorrufen ſuchte, um ſie fähig und willig
für eine gewaltſame Revolution zu machen,
denn hierauf und auf nichts anderes lief
die ganze Agitation hinaus. „Unter
Strömen von Kot ſollte alles begraben werden,
woran ſich die Ehre des deutſchen Mannes
knüpft, um jede Spur menſchlicher Scheu aus den
Herzen der Arbeiter zu reißen. „Endlich aber“,
ſo fährt Mehring fort, in faulen und ſchlechten
Naturen weckte die ſozialdemokratiſche Agitation hero
ſtratiſche Gelüſte. Die Frechheit, mit welcher
ſie die beſitzenden und gebildeten Klaſſen in allen
ihren Gliedern als verkommen, die Arbeiter dagegen
als edle und reine Menſchen darſtellte, be zauberte
jeden dummen Jungen, der nichts gelernt hatte
und auch nichts lernen wollte, aber begeiſtert die Aus
ſicht ergriff, durch Bummeln und Schwatzen und
ſonſtigen öffentlichen Unfugg berühmt“ zu werden.

Da die Sozialdemokratie leider pietätlos genug iſt,
die frühere verdienſtliche Tätigkeit ihres Geſchichts
ſchreibers der Vergeſſenheit anheimfallen zu laſſen, ſo
iſt es eine Ehrenpflicht für die Preſſe der „verrotteten
Bourgeoiſte“ dieſe treffende Charakteriſtik der Sozial
demokratie gelegentlich wieder aufzufriſchen.

Zur Lage in Russland.
Die ruſſiſche Regierung läßt es ſich jetzt, da ſie die

Soldaten braucht zur Bekämpfung der ewigen Unruhen,
angelegen ſein, die materielle Lage der Untermilitärs
wenigſtens in etwas zu verbeſſern. Bei all den bekannt
gewordenen Meutereien war es eine eigentümliche
Erſcheinung, daß die Soldaten mit wenigen Aus-

gingen, dem Zaren treu zu bleiben erklärten. Sie
verlangten nur, daß ihre Beſoldung aufgebeſſert,
die lange Dienſtzeit verringert, die Behandlung
humaner werde, kurzum, daß von dem Zarenmanifeſt
vom 30. Oktober ein Abglanz auch auf den Teil des
ruſſtſchen Volkes falle, der aktiv in der Armee dient.
In Petersburg ſcheint man jetzt erſt dahintergekommen
zu ſein, daß es das klügſte in der gegenwärtigen
ſchlimmen Situation iſt, den verhältnismäßig be
ſcheidenen Forderungen der Soldaten nachzugeben und
dadurch den Fond von Kaiſertreue zu ſichern und zu ſtär
ken, der im Herzen der meiſten Angehörigen der Armee
noch vorhanden iſt. Die „Petersb. T.-A.“ teilt folgendes
„Ein Tagesbefehl' im Militärreſſort gibt bekannt,
daß ein kaiſerlicher Befehl vom 19. Dezember eine
beſſere Verpflegung und eine Erhöhung
des Gehaltes der Mannſchaften aller
Waffengattungen anordnet. Die Mannſchaften
ſollen ferner auch warme Decken, Bettwäſche und

des gemeinen ruſſtſchen Soldaten geweſen ſein muß.
Ein großes Flüchten ins Ausland ſeitens

der Leute, denen das ihre Mittel erlauben, iſt die
Folge der Wirren geweſen. Einer Korreſpondenz
der „Köln. Ztg. aus Petersburg entnehmen wir die
Tatſache, daß ſeit den Oktober Unruhen bis zum
15. Dezember die Polizei im Petersburger Paßamt
65 000 Auslandspäſſe ausgeſtellt hat. Außerdem
ſtedelten laut amtlichen Angaben etwa 11 000 Perſonen
nach Finnland über.

Jn Kurland tritt, nach einer Drahtmeldung der
„Nowoje Wremja“ aus Mitau, die Regierungsgewalt
nicht mehr in Erſcheinung. Das flache Land iſt
in den Händen der Aufſtändiſchen. Die
Polizei iſt vollſtändig verdrängt. Die auf dem Lande
verteilten kleinen Druppengbteilungen ſind entweder
von den Aufſtändiſchen niedergemacht worden oder
haben ſich in die Städte zurückgezogen, weil ſie ſich
gegen die gut bewaffneten Banden nicht halten konnten.
Alle Truppen ſind in Mitau und bau zuſammen
gezogen, wo ſie vorläufig in der Defenſive verharren.
Jn Tukkum wurden eine Kompagnie und
eineDragonerſchwadronvondlufſtändiſchen
geſchlagen, wobei 30 Mann und ein Oberſtleutnant
fielen. Aufſtändiſche ſtachen den Leichen die
Augen aus, ſchnitten ihnen Ohren und
Hände ab. Jn den Straßen hatten die Letten
Drahthinderniſſe hergeſtellt; nachts zündeten ſie die
Häuſer an, in denen die Truppen untergebracht
waren. Als die aufgeſchreckten Mannſchaften auf die
Straße eilten, gerieten ſie ſamt den Pferden in die
Hinderniſſe und wurden aus den Häuſern und von
den Dächern beſchoſſen.

Jn der Stadt Riga herſchte, wenn man der
„Petersburger Tel. Agent. Glauben ſchenken darf,
ſchon am Sonntag von dieſem Tage iſt die Mel
dung datiert Ruhe, ebenſo in den Nachbarorten.
Der Generalſtreik dauerte dreieinhalb Tage, ohne daß
es zu Ausſchreitungen, Angriffen oder Gewalttätig-
keiten gekommen wäre. Das vollige Ausbleiben von
Nachrichten hat jedoch in der Bevölkerung Unruhe her
vorgerufen. Jetzt nimmt alles allmählich wieder ſeinen
gewohnten Gang freilich ſind Gerüchte in Umlauf,
daß wahrſcheinlich ein neuer Streik ausbrechen werde.
Die in Petersburg und dem Auslande verbreiteten
Gerüchte über Verwüſtungen und Brandſtiftungen in
Riga ſind wahrſcheinlich zurückzuführen auf die Mel
dungen von ſehr ernſten Ausſchreitungen in
der Provinz, wo, wie es heißt, Brandſtiftungen,
Mordtaten und andere Gewalttaten vorge

nahmen trotz aller Disziplinwidrigkeiten, die ſte be

Seife geliefert erhalten. Dieſer kurze Tagesbeſehl voh e e e n Kebenshatng G

Schlöſſer vollſtändig zerſtört worden ſind.
Aus Moskau meldet vom Montag die „Peters

burger Telegr.Agentur“: Poſt und Telegraph ſind
heute wieder faſt wie gewöhnlich in Betrieb. In der
Garniſon war heute alles ruhig. e n

Jn dem Gouvernement Suwalki iſt über
die Kreiſe Wladislawow, Mariampol, Wolkowyſchlt
und Kolwari der Kriegszuſtand verhängt worden.

Für die Eröffnung des ſinniſchen Landtages am
Mittwoch rüſten ſich die Parteien und ſammeln ihre
Anhängerſchaft. Am 14. Dezember fand, wie die
„Petersb. Tel. Agent.“ aus Helſingfors meldet, eins
Verſammlung von 1800 Mitgliedern der Arbeiter
und Nationalpartei ſtatt. Am 15. Dezember ver
anſtaltete die ſchwediſche (konſtitutionelle) Partei abende
mit ihrer Gefolgſchaft, die die „weiße Garde ge
nannt wird, einen Umzug durch die Straßen. Die
Nationalpartei beſitzt in der Stadt dreißig wohl
organiſterte Abteilungen, die dem Organ der Arbeiter
partei „Tuomier“ zufolge nicht zum Schutz für den
Landtag oder zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
der Stadt, ſondern für andere Zwecke beſtimmt ſind.

Jn Petersburg erließ das Exekutivkomiter
des Arbeiter-Deputiertenrats, welches am
Montag ſeine Sitzung aufheben mußte, weil es ſeine
Verhaftung befürchte, zuſammen mit dem Verband
der Verbände einen Aufruf, worin ſie erklären

wärt ing drohe vemi s i de s e engonnenen Kampf aufnehmen. Das Kampfmitte
würde von dem ferneren Verhalten der Regierung
abhängen, vorläufig ſeien alle Kräfte mobil zu machen
um für den Generalſtreifk bereit zu ſein, wenn
ein ſolcher angekündigt werde.

Mehr als 800 Flüchtlinge aus Rußland
brachten, wie die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ melden,
die letzten Züge aus Rußland. Jn Ehydtkuhnen
konnten die Flüchtlinge keine Unterkunft mehr finden

Zur Rückbeförderung ruſſiſcher Truppen
von Wladiwoſtok nach Rußland hat die Hamburg
AmerikaLinie mit der ruſſiſchen Regierung Verträge
abgeſchloſſen. Die Dampfer „Rugia“, Rhactia“,
„Arcadia“ und „Andaluſta“ ſind bereits von Nagaſalt
nach Wladiwoſtok abgegangen, um die Truppen an
Bord zu nehmen.

Politische Cebersicht.
Ein Hinausſchieben des Termins der

Marokko- Konferenz auf wer weiß wie lange
Zeit bedeutet der plötzlich von der ſpaniſchen Regierung
gemachte Vorſchlag, die Konferenz nicht in dem kleinen
ſüd ſpaniſchen Städtchen Algeciras, ſondern in Madrid
ſtattfinden zu laſſen. Dieſer Vorſchlag wird damit
motiviert, daß es in Algeciras an paſſenden Unter
kunftsräumen für die Teilnehmer an der Konferenz
fehlen würde. Das muß etwas ſeltſam berühren
nachdem ſchon ſeit dem 28. September Algeciras als
Konferenzort feſtgeſetzt worden war, die ſpaniſche
Regierung hatte alſo reichlich Zeit, ſich ſchon vorher
davon zu überführen, daß es in Algeciras an
Unterkunft für die fremden Herren fehlen werde
die in heißem Bemühen dort die Marokko Frage
löſen ſollten. Nach langen Vorbereitungen war
es endlich ſo weit, daß am 6. Januar die Konferenz
ſich zuſammenfinden ſollte, und nun mit einem Male
ſoll es nichts mit Algeciras ſein. Bei der Wahl gerade
dieſes Ortes handelt es ſich um ein Kompromiß zwiſchen
Deutſchland und Frankreich. Erſteres wünſchte Tanger
als Konferenzort, Frankreich ſchlug Madrid vor Fur
die Wahl von Algeciras kam auch die Rückſicht auf
den Sultan von Marokko in Betracht, deſſen Dele
gierte übrigens ſämtlich in der Hafenſtadt Tanger ſchon
verſammelt ſind, des Rufs nach Algeciras gewaärlig.
Nun ſind erſt wieder diplomatiſche Verhandlungen
nötig, und es fragt ſich, ob nicht einige der beteiligten
Staaten, namentlich aber Marokko ſelbſt, Schwierig
keiten machen wird. Daß es wieder erſt langwierige
Verhandlungen geben wird, beſtätigt auch eine am



Montag ausgegebene offiziöſe Note, der „Agence
Havas die beſagt. Die franzöſiſche Regierung hat
noch nicht auf den Vorſchlag der ſpaniſchen Regierung,

der dahin geht, die marokkaniſche Konferenz nach
Madrid zu verlegen, geantwortet. Tatſächlich wurde
auf Grund des Uebereinkommens vom 28. September
Algeciras als Konferenzort dem Sultan vorgeſchlagen

Das Pariſer Kabinett wünſcht deshalb
bevor es ſeine Antwort erteilt, ſich mit
dem Berliner Kabinett zu verſtändigen
und die Meinung der intereſſterten Mächte anzuhören.

Zu der deutſch engliſchen Sympathie
Kundgebung, die am Sonntag auf Veranlaſſung
der Aelteſten der Kaufmannſchaft in den
Betliner Voörſenſaälen ſtattgefunden hat, iſt folgende
Depeſche des deutſchen Botſchafters in London,
Grafen WolffMetternich, dem der Verlauf
der Verſammlung und die Reſolution telegraphiſch
mitgeteilt worden war, bei den Aelteſten eingegangen
„Vielen Dank für freundliche Mitteilung über die
geſtern ſtattgehabte Verſammlung ich wünſche den
Beſtrebungen zugunſten eines freundſchaftlichen Einver
nehmens zwiſchen Deutſchland und England beſten
Erfolg. Der engliſche Premierminiſter Camp-
bell Bannermann telegraphierte den Aelteſten:
„Jch habe Jhr Telegramm vom 17. d. M. empfangen,
welches mir Mitteilung von der Reſolution brachte,
die in einer von den Aelteſten der Kaufmannſchaft
von Berlin einberufenen Verſammlung bezüglich des
Verhaltniſſes zwiſchen England und Deutſchland ge
faßt worden iſt. Jch danke Jhnen ſehr herzlich für
Jhre freundliche Mitteilung und teile vollſtändig
Jhren Wunſch für eine Herſtellung und Erhaltung
freundſchaftlicher Gefühle zwiſchen dem britiſchen und
dem deutſchen Volke.

Zum deutſchbraſilianiſchen Zwiſchenfall
leſen wir am Dienstag in der „Nordd. Allg. Ztg.
Die Kaiſerliche Regierung hat durch ihren Geſandten
in Petropolis auf die Beſchwerde der braſilianiſchen
Regierung wegen der Vorgänge in Stajahy folgende
Antwort geben laſſen 1. Steinhoff iſt nicht an Bord
des „Pancther“ und auch niemals dort geweſen.
2. Der Kommandant des „Panther“ hatte an Land
beurlaubte Offiziere und Mannſchaften beauftragt,
unguffällig den Verbleib eines der Deſertion ver
daächtigen Matroſen feſtzuſtellen. Da nach den
ſtattgehabten Ermittlungen die Beteiligten ſich eine
Reberſchreitung ihres Auftrages haben
zu ſchulden kommen laſſen, hat die Kaiſer-
i Regier der braſilianiſchena uern über das Vorkommnis aus

r Damit iſt hoffentlich der ärgerliche
Zwiſchenfall erledigt, der von den „guten Freunden“
Deutſchlands bereits gehörig ausgeſchlachtet worden
iſt, um Stimmung gegen uns zu machen. Das Ver
halten der deutſchen Mariner auf braſilianiſchem Ge
Hiet iſt leider doch nicht ſo korrekt geweſen, wie es
nach dem Bericht des Kommandanten des „Panther“
den Anſchein hatte. Der verdiente Rüffel wird nicht
ausgeblieben ſein, und damit, ſowie mit der Ent
ſchuldigung bei Braſtlien, ſollte es ſein Bewenden
haben.

Oeſterreich Ungarn. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus trat am Dienstag wieder
zuſammen. Ueber die Sitzung meldet ein Tele
gramm: Die Miniſter ſind nicht erſchienen. Der
Präſident verlieſt ein Königliches Hand
ſchreiben, nach welchem das Abgeordnetenhaus
bis zum 1. März 1906 vertagt wird.
Apponyi nimmt das Wort und führt aus: Das
Syſtem unaufhörlicher Vertagungen des Abgeordneten
hauſes ſei verfaſſungswidrig. So ſehr das Abgeord
netenhaus bereit ſei, die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen der Krone und der Nation im Wege von
Verhandlungen unter Berückſtchtigung aller Bedenken
der Krone auszugleichen, ſo müſſe er doch ausſprechen,
daß die Hoffnung, die Nation mürbe machen und
ihren Willen brechen zu können, nie Erfüllung finden
werde. Eine Ausgleichung der Gegenſätze in einer
ſolchen Weiſe, daß die Nation ſich unbedingt unter
werfe, wäre ſchlechter als Abſolutismus, denn
dies wurde einen mit Zuſtimmung der Nation ein-
geführten Abſolutismus bedeuten. Eigentlich müßte
die Zurkenntnisnahme des königlichen Handſchreibens
über die Vertagung abgelehnt werden, und
eigentlich müßte das Abgeordnetenhaus von dem
ſchlecht informierten an den beſſer informierten
König appellieren; aber das Abgeordnetenhaus
wolle einem Ausgleiche keine Hinderniſſe
bereiten und das Zeugnis von ſeiner Mäßi
gung ablegen. Er ſtelle daher den Antrag, die
Vertagung zur Kerntnis zu nehmen, gleichzeitig aber
gegen die Vertagung als verfaſſungswidrig zu pro
Leſtieren. Nachdem Graf Tisza ſeine Zuſtimmung
zu dieſem Antrag ausgeſprochen, wird er einſtimmig

angenommen. Die ungariſche Re
gierung gibt den von ihr fertiggeſtellten Geſetz
entwurf, betr. das allgemeine Wahlrecht
amtlich bekannt. Danach erhält jeder männliche
Staatsbürger, der das 24. Lbensjahr vollendet hat
Und des Leſens und Schreibens kundig iſt, das aktive

Wahlrecht. Jeder Wahlbezirk wählt einen Abge
ordneten Die Wahlbezitke werden in kleinere Ab-
ſtimmungskreiſe geteilt, wobei jede Gemeinde nach
beſonderer Wählerliſte abſtimmt. Die Wahl iſt un
mittelbar und geheim und erfolgt mittels Stimm-
zettels. Bei gleicher Stimmenzahl entſcheidet das Los
Die gegenwärtige Zahl der Abgeordneten bleibt un
verändert beſtehen, ebenſo die fünfjährige Mandatsdauer.
Die bisherigen Wahlberechtigten behalten das Wahl
recht noch für die Dauer der beiden nächſten Wahl
perioden, auch wenn ſie nicht leſen und ſchreiben
können. Wählbar iſt jeder ungariſche Staatsbürger,
der von der Ausübung des Wahlrechts nicht aus
geſchloſſen iſt und mindeſtens ſchon 10 Jahre lang
das Staatsbürgerrecht beſitzt. Nicht wählbar dagegen
iſt jeder wegen eines aus Gewinnſücht begangenen
Vergehens oder wegen Aufreizung zum Nationalitäten
haß verurteilte.

Jtalien. Zur italieniſchen Kabinetts
kriſſts wird berichtet, daß der König am Montag
abend die Präſtdenten des Senats und der Depu
tiertenkammer empfing.

Schweiz. Auf Geſuch des Schweizer
Bundesrats hat ſich die deutſche Reichs
regierung bereit erklärt, die Schweizer in Riga
unter ihren Schutz zu nehmen. Die deutſche Re
gierung gab dem Bundesrat die Zuſtcherung, ſte werde
die Schweizer in deutſche Paſſagierſchiffe aufnehmen,
die zur Abholung der Deutſchen nach Riga abgeben.

Spanien. In der ſpaniſchen Deputierten
kamm mer begründete Soriano am Montag ſeine
Interpellation wegen der bei der Abſtempelung der
äußeren Schuld begangenen Betrügereien und
verlangte, daß in der Angelegenheit volle Klarheit
geſchaffen werde; Redner behauptete, daß auch noch
andere Betrügereien in der Verwaltung des Schatzes
vorgekommen ſeien. Miniſterpräſident Moret

ſerklarte, er erkenne an, daß die von Soriano erhobenen
Anſchuldigungen ſchwer ſeien, er glaube deshalb
daß das weitere Vorgehen den Gerichten überlaſſen
werden müſſe. Eine Einmiſchung des Parlaments
würde die Angelegenheit zu einer politiſchen machen
und den Skandal noch vergrößern. Auf eine Frage
Salmerons erklärte Moret, er ſei, bereit, die ganze
Angelegenheit dem Parlament zu unterbreiten, ſobald
die gerichtliche Entſcheidung gefallen iſt.

Türkei. Der bisherige Leiter der tür-
kiſchen Geheimpolizei hat ſtch als ein Erzgauner
entpuppt: Er wurde bekanntlich jüngſt verhaftet. Nun
mehr iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, Fehim Paſchas
Verbannung nach Erſerum beſchloſſen worden
Der Attentatsprozeß in Konſtantinopel
iſt zu Ende. Am Montag wurde das Urteil in dem
Prozeſſe Joris gefällt. Joris, drei anweſende Ar
menier, unter ihnen der frühere Portier des öſterreichi
ſchen Hoſpitals, die abweſende Frau Joris, Frau Rips,
Fräulein Fein ſowie drei andere Armenier wurden
zum Tode verurteilt. Dreizehn Armenier, von denen
die meiſten abweſend waren, wurden zu lebensläng
lichem Kerker und drei anweſende Armenier zu 15-
jährigem Kerker verurteilt. Drei Griechen wurden
als nicht verantwortlich erklärt und drei anweſende
Armenier freigeſprochen. Jn Mazedonien wird
weiter gemordet. Aus Saloniki liegt am Montag
folgende Meldung des „Wiener K. K. Telegraphen
KorreſpondenzBuregus“ vor er kutzowallachiſche
Schulinſpektor Lazar Dorma iſt durch Revolverſchüſſe
verwundet worden. Der DTäter iſt ein Grieche.

China. Zum Schutze der Deutſchen in
Shanghai gegen die chineſiſchen Tumultanten iſt
ein Kreuzer aus Tſingtau requiriert
worden. Inzwiſchen ſind bereits deutſche Matroſen
gelandet, die zuſammen mit den Engländern und
Franzoſen die Ruhe fürs erſte wiederhergeſtellt haben.
Nach Telegrammen aus Shanghai, die in London
am Dienstag eingingen, war der ernſteſte Vorgang
bei den Ruheſtörungen der gleichzeitige Angriff des
chineſiſchen Pöbels auf das Rathaus und mehrere
Polizeiſtationen. Eine davon wurde erobert, und die
Aufruhrer verſuchten ſte niederzubrennen. Einige darin
befindliche Ausländer entkamen mit Mühe. Der Pöbel
verſuchte, ihnen den Ausweg zu verſperren, um ſie mit
zu verbrennen; doch brachen ſie mit Gewalt aus.
Die Aufrührer befreiten alle Häftlinge aus den Ge
fängniſſen. Viele Ausländer, darunter auch Damen,
wurden in den Straßen angefallen und geſchlagen.
Sechs indiſche Poliziſten würden ſchwer verwundet
und an 20 Chineſen getötet. Die Straßen werden
von deutſchen Marineſoldaten, die in Wuſung ge
landet wurden, ſcharf abpatrouilliert, mit den Zügen
kommen Verſtärkungen an. Die britiſchen Kreuzer
„Aſträa“ und „Bonadventure“, die in Shanghai
vor Anker liegen, landeten ebenfalls Marineſoldaten.
400 Freiwillige aus den Fremdenkolonien wurden
einberufen. Die Chineſen ſind unbewaffnet und un
organiſtert. Infolge der prompten Maßregeln iſt die
Ruhe zurzeit vollkommen wiederhergeſtellt.

Deutschland.
Berlin, 20. Dez. Der Kaiſer empfing am

Dienstag vormittag den General von Trotha zur

ne s u

Meldung und hörte die Vorträge des Chefs des
Militärkabinens und des Chefs des Admiralſtabes
Abends fand bei den Majeſtäten in der Jospisgalerie
des Neuen Palgis eine Tafel ſtatt. Der Kron
prinz iſt geſtern abend 9 Uhr nach Königsberg
abgereiſt.

(Dem Reichskanzler Fürſten Bülow)
überbrachte der ruſſtſche Botſchafter Graf OſtenSacken
am Dienstag die ihm vom Kaiſer Nikolaus verliehenen
Brillanten zum Adreasorden.

(Die bayriſche Kammer der Reichs
räte) nahm unter weitergehender Forderungen den
Antrag an, die Regierung möge im Bundesrat auf
Gewährung von Diäten für die Geſchworenen
ünd Schöffen hinwirken.

(Jn der Frage der Ausdehnung der
Reichserbſchaftsſteuer) auf Deszenten und
Ehegatten beſtehen bei der ausſchlaggebenden Partei

„Unſtimmigkeiten“. Herr Fritzen hat, als er
äls offtzieller Etatsredner der Zentrumsfraktion dieſe
Ausdehnung befürwortete, nicht für die geſamte
Partei geſprochen. Der agrariſche Flügel des
Zentrums ſträubt ſich gegen eine ſolche Erweiterung
des Kreiſes der Steuerpflichtigen. Der Abg. Herold
hat am Montag in einer Zentrumsverſammlung in
Dortmund ſich gegen dieſe Anregung ſeines Fraktions
genoſſen Fritzen gewandt. Eine ſolche Steuer würde
ungleich wirken; je mehr Unglück, je mehr Todesfälle
eine Familie habe, deſtomehr müſſe ſte an Steuern
zahlen. Außerdem werde die Steuer nicht aus dem
Einkommen, ſondern aus der Subſtanz des Ver
mögens gezahlt. Der Steuervorſchlag ſei gemacht
worden unter der Vorausſetzung, daß durch andere
Einnahmen die nötigen Ausgaben nicht zu decken
ſeien und daß die Steuer nur bei großen Vermögen zur
Anwendung komme. Hoffentlich gelinge es, ſte zu um
gehen. Jm übrigen ließ Herr Herold durchblicken, daß das
Zentrum ſich bemühen werde, Erſatz für diejenigen
Steuern, die keine Ausſicht auf Annahme haben, zu
ſchaffen, und er bat ſchon jetzt darum, das Ver
trauen zum Zentrum zu haben, daß es ſeine end
gültige Stellung „nach reiflicher Erwägung und unter
Berückſichtigung aller Verhältniſſe nehmen werde.
Die alte Taktik Das Zentrum will ſich nicht in die
Karten ſehen laſſen und ſeine Entſcheidung erſt dann
den Wählern unterbreiten, ſobald der hinter den
Kuliſſen betriebene Kuhhandel mit der Regierung von
dem inzwiſchen wieder in den Reichstag gewählten
n und Herrn Müller Fulda zu einem
glücklichen Abſchlutz gebrächt iſtührende Organ der konſers
tiven Partei) bemängelt es, daß in der verfloſſenen
Etatsbergtung im Reichstage von dem Etat
und der Flottenvorlage ſo güt wie garnicht
geſprochen worden ſei und daß auch die organiſche
Reichsfinanzreform in der Generaldebatte ziemlich
ſchlecht weggekommen ſei. Die Sozialdemokratie
habe dagegen im Mittelpunkt der Verhandlungen
geſtanden. Da die Vertreter der bürgerlichen Parteien
ſich mit der Sozialdemokratie wenig oder garnicht be
ſchäftigt haben, ſo kann ſich dieſer Vorwurf nur gegen
die Vertreter der verbündeten Regierungen richten.
In der Tat iſt es vollkommen zutreffend, daß ab
geſehen von der Einleitungsrede des Reichskanzlers,
die auch von ſeinen glühendſten Verehrern kaum als
eine oratoriſche Glanzleiſtung bewertet werden konnte
die Reden des Reichskanzlers und des Grafen Poſa
dowsky ſich mit allen möglichen Dingen, nur nicht mit
dem Etat und was unmittelbar damit im Zuſammenhange
ſteht, befaßt haben. Der preußiſche Finanzminiſter Herr
v. Rheinbaben hat auch nur das Wort ergriffen, um
ſein Sprüchlein gegen die Sozialdemokratie herzuſagen.
Der Reichsſchatzſekretär, Herr von Stengel, der
nichts weniger als ein feſſelnder Redner iſt, befleißigte
ſtch diemal eines ganz beſonderen trockenen Tones,
ſodaß ſeine beiden Reden ohne jeden Eindruck blieben.
Und Herr von Tirpitz hatte allerdings, da die
Redner der einzelnen Fraktionen nur kurſoriſch auf
die Flottenverſtärkungen eingingen, keine Veranlaſſung,
noch ein zweites Mal in die Debatte einzugreifen
Jn Summa: Der Herr Reichskanzler und der Herr
Staatsſekretär des Innern beherrſchten die Etats
debatten vollſtändig mit ihren Ausführungen über die
auswärtige Politik, bezw. der Stellungnahme zur
Sozialdemokratie. Die „Kreuzztg.“ hätte loyaler
Weiſe dieſe Tatſache anerkennen, aber nicht den
Parteien einen Vorwurf machen ſollen, die an dieſer
Entwicklung der Etatsberatungen vollkommen un
ſchuldig ſind.

Vermischtes.
(Jm Streit erſchoſſen.) Heidelberg, 19. Dez.

Der badiſche Weinhändler Riehm erſchoß in Leimen bei
Heidelberg den 23 jährigen Schmied Ulrich im Streit. Der
Weinhändler wurde ſofort verhaftet.

(Juwelendiebe verhaftet.) Zürich, 18. Dez.
Hier ſind zwei Juwelendiebe verhaftet worden, bei denen ſich
Schmuckſachen im Wert von über 50000 Franken fanden
Die Diebe wurden von der Londoner Polizei geſucht, ſie haben
den Juwelendiebſtahl im großen betrieben.



Zum Weihnachtsfeſt
empfehle mein reichhaltiges Lager aller Arten

Schirme u. Handschuhe
für Damen, Herren und Kinder vom einfachſten

bis zum eleganteſten.

Sehr u. Spazlergtöche,

Schürm-Gergtelle, Guagten,

Schleilen,
kutterale, Bändchen.

Schirmstoffe,
ſchwarz und bunt.

Alle vorkommenden Arbeiten in dieſer
Branche werden baldigſt und gut ausgeführt.

Bezüge auf Wunſch in eitter Stunde.

Ww. Mariehüher,
Burgſtraße 22.

Das schönste
Gelhnachtsgegchenk

ist ein

hotographischerphotograp
Apparat

Jung wuck Ait hat Freude daran.
Praktische Anleitung wird Kostenlos er-

teilt. Kataloge gratis. Sämtliche photo-
graphische Bedarfsartikel zu Original-

Pabrikpreisen bei

Otto Bretschneider,
Eisenw.-Hanäl., EI. Ritterstr. 20,

e

a 9arxfümerten
aparte Neuheiten,

Seifen, Toilette Artikel
e deuin 6 Gerüchen, auch ausgewogen, empfiehlt

Adler Dvrogerte

Wilh. a fesiten,
Eutenplan.

m e

S

en
S hervorragende Neuheiten in

Seifen u. Odeurs
S von Roger u. Callet, Plaſſart, Paris,

Wolff u. Sohn, Schlimpert.

Otto Stiehritz,
otthardtstr.

Margarine

Alle Sorten Kerzen,
extragute Baumkerzen,

in großer Auswahl,
Celler Wachsſtock auch nach Metern.

Kartonseifen
elegant von 50 Pf an bis zu den feinſten
Parfüms aus den renommierteſten Fabriken

Bau de Cologmne (Jülichplatz).

Aug. Berger,
Licht- u. Seifengeschäft

Gotthardtsſtr. 18.
Aparter Chriſtbaumſchmuck,

Wo Kauft man (ie besten

p iel
nd wo hat man die grösste Aus hl 7

e IW t G e 9 9 G, m. D. H.
Malle 8., Leipzigerstr. 89, 90, 9,

führt nur erstklasstge Babrikate
ist das lteste und bekannteste Spfelwaren-Gteschäft alles (Ce

gründet 1859)
hat jeden Gegenstand wit Zahlen ausgezeichnet

hat Srennalkene ind aufamerkKsamne Bedienung
Versendet reich illustrierten Katalog gratis und raunt
hat eigene Puppen- Reparatuue Werke t
ist Mitglied des Vereins deutscher Spſelwaren händler
ist dadurch imstande, biälliger einzulraufen und seiner geehrten Kundschaft

grössere Vorteile zu bieten
übernimmt den Verenuad unter Garantie guter Wer packung im Iuande nud

nach dem Auslande

ladet zur Bestehtigamg der grossen MWeihnnachts-Amsstellung parterre,
L und II. Etage höll. ein.

8 eWe Keipaige e 89, 90, 91.
Mitglied des Rabatt-Spar j

F

arf in

decken, verſäumen Sie nicht, ſich meine

5 9 d

in meinem der Neuzeit entſprechend eingerichteten Laden ſowie Etagen- Räumen anzu
ſehen und ſich über Qualität und Preis meiner Waren zu inſormieren.

Jedermann kann ſich mit Leichtigkeit davon überzeugen, daß meine Preiſe

J 32 t 2Prozent
niedriger ſind als anderweitige Angebote.

Spiel warenhaus Wilhelm Köhler, kl. Ritterstr. 6.
Größtes Spezialgeſchäft am Platze und weiteren Umgegend.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

e dern. 0en2zsennesCafellikore vorm. C. Adam,
per Flaſche von 1 Mk. an. ersebrg, Oberburgſkr. 5. Miene Aerſeburgerſtv. 130.

Edlen deutſchen 9 Telephon Nr. 374. Telephon Nr. 18 c.
empfiehlt in nur guter Ware billigſtKogmals K. Mosel u. Rheinweine BReht Culmbacher Petzbrä

in allen Preislagen deutſche Rot und Bordeausweine Münchener Spatenbrän
Hochfeine e Süd weiſe K Nürnberger AktienbierK giſer- Krak- Bunnn, Arak, Kognals, hüesige u. auswärtige

e die. Punsehe wndl Liköre Lager und Filsener BiereRum- ſowie ſonſtige Spirituoſen in allen Preislagen in Sifon, Flaschen u. Gebinden.
S

e Zeotwein Naunnnadle u an Wurgunder- m III Anzugstotte
PungchrE-gen zen I III n un a0on Herm. Joſ. Peters Co. Nachf.

Köln a. Rh. empfiehlt 1,60z z 6als Weihnachtspräſente im Preise Zurückgesetzt.

und zu Silveſter m 9Iſt 760Sang PFuBhranut Aus
Christhaumgeläut,

ſicher funktionierend, empfiehlt D. O.
Spezialgeschäft feinor Delikatessen. Lager in:

en Pelerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamaschen.



allen Webarten und 6rössen, nur velleste Dessins,
Preise infolge frühzeitiger Abschlüsse

G ornnn billig.
Laäuferstoffe, Linoleum, Linoleum-Läufer von 70 Pf. an.
Teppiche 150200 von 330 an. Vorlagen und Felle.

Schlafdecken. Schirme etc.

Linofeum-
Reise- u.

Welt ren e re e on 9 M. an, Herrſiches Weihnagehtegeschenk
Feinste a in allen Preislagen

eigen
Marok.

Datteln

Cognak

Arak

Rum

Punsoh-

688enzen,
Lakao

Sohoko-

ad
Tee

frisohe

J Trinkeler

Fritz Schanze,
Spezialgeschatt feinster Delikatessen,

empfiehlt in nur hochprima eretklassigerQualität We Enten, Hähnchen,
Kochhühner.

Rehbläkter, Kenlen und -Rürken,
BSlutfriſche Faſanenhähne, Hennen u.

Birkwild fr. Madeirg-Anangs.Sümtlichen Aufſchnitt für die Tafel.
Reiche Kuswahl in Tafelkäse.

in neueſten Faſſons, in allen Weiten,Korsetts auch für extra ſtarke Damen.

Damen-Korſetts in grau und bunt beſetzt kräftige
u. haltbare Ware Stck. 75, 100, 125, 150, 180, 200 Pf.

Damen-Korſetts aus errnuen Drell mit unzer
brechlichen Spiralfedern Stck. 135 1,50, 1,90, 2,60 Mk.

Damen-Korſetts aus prima Drell mit Fiſchbein
2,50 Mk.Dainen Frac Koxſetts, beſte Qualität, 2,85 Mk.

Damen-Geſundhrits-Korſetts auf nur und
mit Gummi, ohne Stäbe, gearbeitet 2,50, 2,85 Mk.Damen Güntel Korſette 00, 1,25, 50 Mk.

Damen-Nigeogtre- Korſetts, geſtrickt, I 60, 1,35 Mk.
Kinder- und Müädchen-Korſetts und Leibrhen

Stck. 10, 50, 65, 75, 90, 115, 125 MKorſett Schooner 20, 25 Pſ.
Grosse Auswahl in Hembden, Beinkleidern, Nachtjacken,

UnterziehZeuge, Unterröcke, Anſtands-Röche, weit geſchnitten neueſte Modelle,Hausſchürzen in bunt und weiß, Reform Kleider und Tändelſchürzen in
bunt und aus Stoffen, neue Faſſons zu außergewöhnlich h en.

5 Prozent Rabatt.

Kann

Riesen-

Maäronen,

Teltower
Rübehen,

Tiroler
Tafel
äpfel,

eintrauben,

Zitronen.

In meinem Schaufenster stelle ich eine grosse Auswahl zu Worten ge
eignete Artikel aus und bitte ich höfhehst um eingehende Beachtung der Küslagen,

Osw. Rosshberg,
Goldschmied,

Neuheiten in
Gold u. Silber waren,

Silberven u. versilb. Bestecken,
Trauringe,

Neuarbeiten u. Reparaturen

Henrsehburrg,
Burgetrasse 20.

Zu Weihnachts-Präsentenkine Weihnuchtsfreuce
bereiten Hie ſtets Jhren Verwandken
und Bekannten durch ein paſſendes

Weihnachtsgeſchenk.
Mein reichhaltiges Lager bietet Jhnen eine

grosse Auswahl
quter gediegenerWinter-Schuhwaren

welche ſich ganz vorzüglich zu Seſtgeſchenke ken eignen

Verkauf von Schat der Firma

hohen in Straussberg.

i rih, Mergehure,
Gotthardisſtraße 40.

wer

geeignete Sehr Preiswerte Artikel
Kinderohrenſchuhe ſtarke Filzſohle 0,90

desgl. m ſtark. Filz u. Lederſohle 1,30, 1,40
Kinderſchnallenſtiefel Filztuch elegante Farben 1,65
Filzpantoffel für Damen 90, 1,20, 1,95

desgl. für Herren 1,00, 1,10, 1,40
desgl. für Kinder 0,70Damenfilzſchuhe ſtarke Filzſohle 1,80
desgl. mit ſtarker Filz- u. Lederſohle 2,30

Gummiſchuhe für Damen 2,20 u. 2,80
Gummiſchuhe für Herren 3,90
Gummiſchuhe für Kinder 1,90
Damentanzſchuhe weiß Glaee 3,25 u.Damenlackſpangenſchuhe 460 u.
Herrenzugſtiefel ſtarker Strapazierſtiefel

Boxxralf- u. Chevreaunx- Damen u.
Herren-Stiefel

Einen Poſten Herrenläckzugſtiefel
Ausnahinepreis 10,90

sowie alle anderen Schuhwaren
in grosser Auswahl.

3,75
5,30

4,90

1090, 12,75 e.



Seilage zum
S

Nr. 299.

Srste Beilage.
Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Die Bahn DaresSalam Mrogoro

wird nach einer offtziöſen Meldung bis Ende Januar
bis zum KinganiFluſſe, rund 80 Kilometer,
fertiggeſtellt ſein, und dann gleich probeweiſe in
Betrieb geſetzt werden. Zurzeit ſind ſchon reichlich
60 Kilometer vollendet. Da man immer reichlich
Arbeiter zur Verfügung gehabt hat, iſt der Bahnbau
trotz des Aufſtandes raſcher vorgeſchritten, als man
angenommen hatte. Die ganze Strecke bis Mrogoro
wird jetzt auf rund 210 Kilometer angenommen.
Die Vorarbeiten ſind bis zum Kilometer 180 voll
endet. Zur Ueberſchreitung des Kinganis durch die
Bahn Wird man zunächſt vorläufige Maßnahmen
treffen, weil noch länger eine techniſche Beobachtung
des Fluſſes und der von ihm in der Regenzeit mit
geführten Waſſermaſſen und Baumſtämme erforderlich
iſt, ehe man Klarheit über die Erforderniſſe für den
Bau einer feſten Brücke zu gewinnen vermag.

Trotz aller bisherigen Niederlagen fahren die Auf
ſtändiſchen in Oſtafrika fort, deutſche Stationen
anzugreifen. So wird dem „B. L. A.“ unterm
19. Dezember aus Dar-esSalam gemeldet:
Jn der Nacht vom 27. zum 28. November griffen
Aufſtändiſche die Etappenſtation Liwale an.
Der Angriff wurde aber mit ſtarken Verluſten für
die Angreifer zurückgeſchlagen. Am 14. und 15. d. M.
wurden zwei Stunden von Samanga bereits unter
worfene Eingeborene von Kitope Leuten unter
den Aufrührern Munda und Kijomojomo über
fallen. Oberleutnant Wagner, der mit zwanzig
Askari und zehn Jrregulären gegen die Aufſtändiſchen
ausgeſandt war, erreichte dieſe nach ſechsſtündigem
Nachtmarſch am KitopeBerg, erſtürmte dort nach drei
Salven die feindliche Boma und vertrieb den mit
Vorderladern feuernden Feind. Die Verfolgung und
Feſtſtellung der Verluſte war wegen des dichten
Buſches nicht möglich. Diesſeits keine Verluſte
Das MarineJnfanterie Detachement unter Leutnant
Engelbrecht iſt mit einem Offizier, drei Unteroffizieren
und zwanzig Mann am 10. d. M. wohlbehalten in
Mpuagpuaga eingetroffen.

Nach einer aus engliſcher Quelle ſtammenden Nach
richt ſoll der Gouverneur des fudweſtafrika

niſchen Schutzgebiets v. Lindegquiſt zwei noch
nicht unterworfenen Herero Häuptlingen günſtige Be
dingungen geſtellt haben, wofern ſie bis zum 20. d.
M. die Waffen abliefern.

Kamele für Südweſtafrika. Wie Oberſt
Deimling in der Budgetkommiſſton des Reichstags
mitteilte, beabſichtigt die Reichsregierung, etwa 1000
Kamele nach Südweſtafrika zu ſchaffen. Der Anfang
iſt bereits gemacht worden. Durch Vermittelung einer
Hamburger Firma ſind in Abeſſinien 300 Kamele
gekauft worden, die von dort im Januar nach Süd
weſtafrika verladen werden.

n

Deutschland.
Gudem Beſuch des Kaiſers in Braun

ſchweig) bemerkt die „Köln. Ztg. es ſei ein leeres
Gerücht, wenn man glaubt, daß bei dieſer Gelegen
heit über den Rücktritt des Regenten verhandelt wor
den ſei. Wahrſcheinlich habe der Kaiſer durch ſeine
Reiſe nach Braunſchweig nur entgegenſtehenden Be
hauptungen gegenüber andeuten wollen, er ſei mit
dem jetzigen Zuſtand der Dinge in Braunſchweig
durchaus zufrieden. Jm Anſchluß daran ſchreibt das
rheiniſche Blatt, nachdem es gleichfalls eine Beſeiti
gung des jetzigen Proviſoriums als wünſchenswert
bezeichnet hat: „Daß etwa noch der Herzog von
Cumberland Herzog von Braunſchweig werden koönnte,

dürfte ſchon gus dem Grunde ausgeſchloſſen ſein,
weil dieſer, den Ueberlieferungen ſeines Hauſes fol
gend und ſeinen hannoverſchen Anhängern zuliebe,
ſchwerlich jemals in aller Form auf Hannover ver
zichten wird, daß aber dies von Preußen als conditio
ins qua on betrachtet wird, dürfte wohl allen ernſt
haften Politikern klar ſein. Die Welfen bleiben ja
immer bei ihrer alten Behauptung, daß der Herzog
von Cumberland ſeinerzeit mit dem Brief an Kaiſer
Wilhelm I. alles getan habe, was man von ihm ver
langen könne, aber damit werden ſte doch ſchwerlich

von ihren eigenen unverbeſſerlichen Parteigenoſſen
abgeſehen jemanden, der die Verhältniſſe hier und
in Hannover ſowie den ganzen hiſtoriſchen Verlauf
der Angelegenheit kennt, überzeugen. So erwünſcht
aber, wie geſagt, eine Aenderung des Proviſoriums
iſt, ebenſo ſchwer iſt es, einen Weg hierher zu finden.

Marinenächrichten.) „Fürſt Bismarck“,
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, Konteradmiral
Breuſing, an Bord, iſt am 18. Dezember in Honkong
eingetroffen und am gleichen Tage nach Bangkok in

erſehnrger Correſpondent“
e

Donnerstag den 21. Dezember.

See gegangen. „Jaguar“ iſt am 18. Dezember von
Kobe nach Nagaſaki in See gegangen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19 g. Die Stadtverordneten

beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, „den Magiſtrat zu
erſuchen, event. im Verein mit der Stadtverordneten
verſammlung ſchleunigſt Maßnahmen zu ergreifen,
üm die Gefahr abzuwenden, die den Stadtgemeinden
durch den von der Königl. Staatsregierung dem Ab
geördnetenhauſe vorgelegte Schulgeſetzent wurf in
bezug guf die Rechte der Stadtgemeinde an ihren
Schulen und deren Verwaltung drohen, und ferner zu
erwägen, ob es ſich nicht empftehlt, heim Vorſtande des
preußiſchen Städtetages die Einberufung dieſer
Körperſchaft zu beantragen.“ Der Beſchluß wurde
durch die beiden Landtagsabgeordneten Schmidt
(freiſ.) und Dr. Keil (natl.) angeregt. Oberbürger
meiſter Geheimrat Staude erklärte, daß der Magiſtrat
den Antrag mit großer Genugtuung und ungfteilter
Zuſtimmung begrüßt. Jeder Freund unſeres Schul
weſens und ſeiner zeitgemäßen Entwickelung müſſe
ohne Zeitverluſt alle geſetzmäßigen Mittel ergreifen,
um zu verhindern, daß der Entwurf der Stagts
regierung Geſetz wird.

S Corbetha, 19. Dez. Schon ſeit mehreren
Jahren war es aufgefallen, daß im Poſtbezirk
Corbetha Poſtſendungen beraubt wurden,
oder gänzlich verſchwanden. Der Verdacht lenkte ſich
auf den Poſtſchaffner Rex, doch war es unmöglich,
ihn zu überführen. Da verſiel die Behörde auf den
Gedanken, ihn nach Eisleben zu verſetzen, um zu er
ſehen, ob an dem neuen Orte ſeiner Tätigkeit ſich
das Spiel wiederbolen würde. Jn der erſten Zeit
nahm Rerx ſich in acht, als er ſich aber ſicher wähnte,
ging er in eine ihm geſtellte Falle, und nun war es
um ihn geſchehen. Er wurde verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis abgeführt. Dort hat er ſich in
vergangener Nacht erhängt. Jn ſeiner Wohnung
wurde ein ganzes Lager der verſchiedenſten Gegenſtände
aufgefunden

Weißenfels, 19. Dezbr. Am Sonnabend
wurde der am Ufer der Saale errichtete Gedenk
ſtein für den im vergangenen Jahre bei der Rettung
eines Menſchenlebens ertrunkenen Lutnant Simon
feierlich geweiht. Die Mannſchaften und Offiziere
der Unteroffizierſchule hatten dort Aufſtellung genom
men; der Kommandeur hielt die Gedächtnisrede auf
den braven Offizier. Es wurden viele Kränze an
dem Steine niedergelegt.

m Weißenfels 19. Dezbr. Der Arbeiter
Prüfer wurde geſtern in der hieſtgen Zuckerfabrik
von der Transmiſſton erfaßt und gegen eine Wand
geſchleudert. Er trug einen Schädelbruch davon und
Zarb nach kurzer Zeit im Krankenhauſe.

Zeitz, 19. Dez. Geſtern morgen wurde in der
Nähe des Golbenberges bei dem Dorfe Golben ein
etwa 20jähriges Mädchen tot aufgefunden. Die
Liche war nur halb bekleidet. Zu dem Leichenfund
wird noch mitgeteilt, daß das junge Mädchen namens
Krämer wegen verſchiedener Ungehörigkeiten aus
ſeiner Dienſtſtelle entlaſſen worden war. Sie trieb
ſich dann obdachlos umher und iſt jedenfalls den
Unbilden des Wetters zum Opfer gefallen. Ein
gutes Zeichen für die Golbener Gemeinde iſt dies
gerade nicht.

Weimar, 20. Dez. Ein neuer Diebſtahl
in Weimar wird vom Sonnabend gemeldet. Diesmal
handelt es ſich um eine Mappe mit Chodo
wieckiſchen Bildern von hohem Wert, die aus
dem Reſidenzſchloß geſtohlen worden iſt. Wahr
ſcheinlich iſt dieſer Diebſtahl von demſelben Täter
ausgeführt worden, der die GoetheManuſkripte aus
dem großherzoglichen Miniſterium entwendet hat.

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 21. Dezember 1905.

x Generalmajor z. D. v. Pappenheim, der
am März 1859 als Avantageur in das
12. HuſarenRegiment eintrat und ſeine Offizier
laufbahn in demſelben bis zum Stabsoffizier und
ſeiner Verſetzung von hier zur Uebernahme eines
Regiments verfolgte, iſt am 16. d. M. in Eiſenach
im 64. Lebensjahre geſtorben. Gottfried Rabe
v. Pappenheim erwarb ſich im Kriege von 1866
den Roten Adlerorden IV. Klaſſe mit Schwertern
und 1870/71 das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. Viele
Merſeburger werden ſich noch lebhaft an den ſtatt
lichſten Offizier der 12. Huſaren erinnern.

Aus Anlaß des Weihnachts und Neu
jahrsverkehrs werden, wie ſchon erwähnt, am
22 23, 24, 25., 26, 27. und 28. Dezember ſo
wie am 2. Januar mehrere Perſonenſonder und Vor

züge auf der Strecke Halle Erfurt Eiſenach-Bebra ver
kehren. Das Nähere ergeben die auf den Statidnen
ausgehängten Bekanntmachungen.

St. Das liebe Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür
da wird gar manchem eine Freude bereitet. Nicht
nur der kleine Kreis des Hauſes wird bedacht, auch
darüber hinaus findet ſich manche willkommene Gabe
namentlich für die, die häufig im Hauſe ein Und
ausgehen, z. B. für den Briefträger, für den Barbier
u. dergl. Sie haben uns das Jahr über manchen
Dienſt geleiſtet, ſie haben uns mancherlei Neuigkeiten
gebracht, erfreuliche und unerfreuliche und manches
Wort iſt mit ihnen gewechſelt worden. Sie ſollen
auch einmal eine kleine Freude haben, denkt wohl
mancher, und wer es nicht zu Weihnachten tut der
tut es zu Neujahr. Jn alten Zeiten gab es für
ſolche Weihnachtsfreude in Merſeburg eine Stiftung,
aus der der Dombarbier (rasor dominorum) vor
Weihnachten am 23. Dezember Mareg erhjelt,
d. h. ungefähr 46 Mark. Daß dieſe Zählung r
Weihnachten fiel, beruhte darauf, daß der
23. Dezember der Todestag des Vaters des
Stifters war. Welche angenehme Weihnachtsfreude
würde dieſe Gabe noch heute ſein. Der Dom
barbier war für die Domherrn eine wichtige und wohl
faſt täglich notwendige Erſcheinung, dem nicht gur
die Verſchönerung des Antlitzes oblag, ſondern ahch
die für den geiſtlichen Stand unentbehrliche Tonſur
(tonsura facit elericum). Die Stiftung beruht auf
dem am 3. Januar 1298 errichteten Teſtament des
Merſeburger Dompropſtes Dietrich von Apolda, der
außerdem beſtimmte, daß der Dombarbier am
St. Michaelistage eine ganze Marca, ungefähr
186 Mark, bekommt. Der Dombarbier hatte einen
Kollegen im Kloſterbarbier, der im St. Petrikloſter in
der Altenburg dieſelben Funktionen hatte. Jn einer
Kloſterurkunde vom 12. Dez. 1270 ſteht der Name
eines ſolchen Mannes, es iſt der Kloſterbarbier
Heinrich, der am Schluß der Urkunde als Zeuge ge
nannt iſt. Er wird der älteſte Merſeburger Barbier
ſein, deſſen Name auf die Nachwelt gekommen iſt.

G. Die heurige Weihnäachtzeit iſt an Sonn
und Feſttagen ſowie an Gottesdienſten ſo reich wie
ſelten. Von nächſtem Sonntag bis Neujahr einſchließ
lich, alſo in neun rn finden ſich fünf ne r
tage. Jm nächſten Jahre, wo der heilige Abend aufMeng fällt, We ſich er San a ans e

Der Nr. 51 der „Land wirtſchaftlichen Wochen
ſchrift für die Provinz Sachſen entnehmen wir, zum

Deil im Auszuge, folgende Bekanntmachungen der
Landwirtſchaftska mmer für die Provinz
Sachſen Aufforderung zur Beteiligung an
den größeren Anbauvetſuchen mit Sommer
getreide. Wir beabſichtigen im kommenden Frühjahr
in größerer Ausdehnung als bisher Anbauverſuche
mit mehreren Sorten Sommergetreide, Gerſte, Weizen,
Hafer und Ackerbohnen, einzuleiten, zu welchen wir
unter der Vorausſetzung, daß die Verſuche genau nach
unſeren Vorſchriften durchgeführt werden, das Saatgut
koſtenlos zu liefern bereit ſind. Anmeldungen zu
dieſen Verſuchen ſind ſpäteſtens bis 15. Januar durch
die Vorſtände der angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen
Vereine bei uns einzureichen. Wünſche betr. die
Zuziehung beſtimmter Sorten werden, ſoweit tunlich,
berückſichtigt. Bei zahlreicher Beteiligung behalten
wir uns vor, event. nach Maßgabe unſerer Mittel
und um eine möglichſt gleichmäßige Verteilung über
die Provinz zu erreichen, eine Auswahl unter den
Anmeldungen zu treffen. Koſtenloſe Abgabe
von Kälberruhrſerum. Hierdurch geben wir
bekannt, daß wir zur Fortſetzung der Verſuche zur
Bekämpfung der infektiöſen Kälberruhr (ſeuchenhaftes
Sterben der Kälber unter ruhrartigen Erſcheinungen
in den erſten acht Lebenstagen) durch die Schutz
impfung in unſerem bakteriologiſchen Inſtitut her
geſtelltes Serum in dieſem Winter noch koſtenlos
gegen Mitteilung der erzielten Reſultate abgeben.
Beſtellungen ſind direkt an unſer bakteriologiſches
Jnſtitut, Halle g. S., Freiimfelderſtraße 68, zu
richten. Gleichzeitig iſt anzugeben 1. ſeit wann die
Ruhr in dem betr. Beſtande herrſcht; 2. wieviele
Kälber während des Seuchenganges geboren und
3. wieviele Kälber an Ruhr zugrunde gegangen ſind
4. die Zahl der in den nächſten vier bis ſechs Wochen
zu erwartenden Kälber; 5. Name und Wohnort des
die Praxis gusübenden Dierarztes. Nur diejenigen
Anträge, welche obige Angaben enthalten, können be
rückſichtigt werden.

Eine Wartehalle auf dem Riebeckplatz in
unſerer Nachbarſtadt Halle, der Endſtation der Fern
bahn Merſeburg-Halle, zu errichten plante die Be
ſttzerin der Bahn, die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft

Berlin, für ihre Fahrgäſte. Das Fehlen derſelben t
von den vielen Merſeburgern, welche täglich nach Halle
und zurück mit dieſer Bahn fahren, ſchon lange als
ein ſchwerer Uebelſtand empfunden worden, doppelt
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ſchwer in der jetzigen naßkalten Jahreszeit. Die Ge
ſellſchaft war denn auch eifrig bemuht, dieſem Uebel
ſtande abzuhelfen und unterbreitete der Stadt
Halle ein Geſuch, auf dem Riebeckplatze eine
zweckentſprechende Wartehalle mit einer Bedürfnis-
anſtalt errichten zu dürfen. Dasſelbe mußte aber
zurückgeſtellt werden, bis die zur Zeit wegen Ver
legung der Straßenbahngeleiſe auf dem Platze
ſchwebenden Verhandlungen beendet ſind. Da bis
zum Abſchluß dieſer Verhandlungen vorausſichtlich
aber noch eine längere Zeit vergehen kann, ſo
erſchien für dieſen Winter die Errichtung
einer proviſoriſchen Wartehalle im Intereſſe
des fahrenden Publikums geboten. Ein dahingehender
Antrag lag nun den Halleſchen Stadtvätern am Montag
vor aber er wurde abgelehnt. Motiviert wurde
die Ablehnung man leſe und ſtaune damit, daß
die Schönheit des Riebeckplatzes durch das „Knuſper
häuschen“ verunziert würde. Eine ſolch merkwürdige
Auffaſſung gegenüber einem Verkehrsbedürfnis hätten
wir den Halleſchen Stadtvätern wahrlich nicht zugetraut.
Wir können dieſen Schönheitsſchwärmern im Halleſchen
Stadtparlamente nur wünſchen, daß es ihnen einmal
vergönnt iſt, e Stunde im Regen oder Schnee auf
den Wagen der elektriſchen Straßenbahn Halle Merſe
burg zu warten, ſie werden dann gewahr werden,
was wirklich nicht ſchön iſt.

Durch eine Verletzung, die ſich dieſer Tage ein
Zimmermann im Eiskeller einer Fleiſcherei an einem
verroſteten Nagel zuzog, trat Blutvergiftung ein,
die ſchleunige ärztliche Hülfe notwendig machte. Der
Mann wurde durch ſachverſtändige Behandlung ge
rettet.

Hus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
S Pretzſch, 19. Dez. Einen guten Fang machte

vorige Woche der Handelsmann Ulrich von hier.
Mittels eines Fangeiſens gelang es ihm, in Löpitz
und Wüſteneutzſch je einen Edelmarder zu fangen,
die ſchon lange in den Hühner und Gänſeſtällen
empfindlichen Schaden angerichtet hatten.

D Burgliebenagu, 19. Dez. Gegen die An
ſtellung des für die Hauptlehrer und Kantorſtelle in
Döllnitz berufenen Kantors R. aus Seyda iſt von
den Kirchenälteſten ſeiner neuen Gemeinde Wider
ſpruch erhoben worden, welcher mit dem ungenügenden

Ausfall der am 22. November d. J. abgelegten Lokal
probe begründet wird. Nunmehr ſoll ſich gen. Herr
auf allſeitigen Wunſch einer nochmaligen Probe vor
gusſtchtlich am zweiten Weihnachtstage unterziehen
und es wird dann erſt ein definitiver Beſcheid über
die Beſetzung der Döllnitzer Kantorſtelle zum 1. Januar
erfolgen können. Es läßt ſich denken, wie wenig
angenehm es für einen Bewerber ſein muß, wenige
Tage vor ſeinem Umzuge ſich einer nochmaligen Probe
zu unterziehen und legt die Befürchtung nahe, daß bei
einem nach dem Urteil der Herren Kirchenälteſten
nunmehr „genügenden“ Ausfall der Probe und nach
erfolgter Anſtellung von vorn herein ein geſpanntes
Verhältnis zwiſchen Lehrer und Gemeinde eintreten
könnte, was zu bedauern wäre, umſomehr, da ſeit
zehn Jahren die Gemeinde ohne jedwede freundlich
geſinnte Beziehung zu ihrem Hauptlehrer war. Es
ſcheint ſich der erhobene Proteſt gegen die Anſtellung
des Kantors R. auch weniger gegen die gehaltene
Kirchenprobe, als gegen ſeine Perſon zu richten und
es wird daher die Wiederholung derſelben im Beiſein
zweier Kommiſſare erfolgen.

D Dürrenberg, 19. Dez. Der Ruhm, den
Rembrandt u. Flachsmann als Erzieher geerntet
haben, iſt dieſen Herren geſtern durch ein Pferd
ſtreitig gemacht worden. Ein Pferd hat ſeinen
Kutſcher erzogen. Es iſt das nicht etwa das
Wundertier, der kluge Hans in Berlin, von dem
man ſo lange nichts wieder gehört hat und der jetzt
wahrſcheinlich ſeine Volksſchulbildung durch akademiſche
Studien erweitert, ſondern der einfache ſchlichte Gaul
eines Käſefabrikanten aus Sachſen. Vor dem Gaſt
hauſe des benachbarten Fährendorf hatte der Kutſcher
es ſamt dem Käſewagen ſtehen laſſen und ſich ſelbſt
zu einem kräftigen Trunke ins Gaſtzimmer begeben.
Dort klebte er feſt. Stunde auf Stunde entrann,
bis dem hungernden und frierenden Tiere die Zeit
zu lang wurde. Da der Herr ſein Pferd ganz ver
geſſen zu haben ſchien, machte es ſich ſchließlich im
Trabe auf den Heimweg. Sein Heimweh war ſo
ſtark, daß es dabei beinahe die Deichſel in einen
anderen mit zwei Damen beſetzten Wagen bohrte.
Da kam, ohne Hut, der vergeßliche Roſſelenker
angelaufen und rettete noch das Gefährt, das
bei einem Haar in die Saale geraten wäre.
Natürlich ſchimpfte er auf das arme Vier, das
doch in der Tat mehr Verſtand gezeigt hatte,
als ſein Herr. Sollte ſich das ſtundenlange Stehen
laſſen von Pferden in kaltem Wetter nicht als Tier
quälerei qualiftzieren und polizeilich beſtraft werden
können Hoffentlich wird der in Rede ſtehende
Kutſcher künftig beſſer ſeine Pflicht erfüllen. Wenn
er das aber tut und vor Schaden bewahrt bleibt, ſo
verdankt er es der Erziehung durch ſein Pferd.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Dezbr. Wechſelnd

bewölktes, nebliges, ziemlich mildes Wetter mit etwas
Niederſchlägen. 22. Dez. Meiſt nebliges bis trübes,
gelindes Wetter mit leichten Niederſchlägen.

Vermischtes,
(Der Prinz von Perſien,) Schoah es Saltaneh,

Sohn des Schah, hat Berlin am Montag wieder verlaſſen
Er war von Teheran gekommen, um ärztlichen Rat in An
ſpruch zu nehmen.

Eine Hilfsaktion für die deutſchen Flücht
linge aus Rußland.) Aus Königsberg i. Pri wird
gemeldet: Auf Einladung des Oberpräſidenten von Moltke
ſand Montag nachmittag eine Beſprechung ſtatt zwecks Ein
leitung einer Hilfsaktion für die in der nächſten Zeit aus den
gefährdeten ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen in Königsberg zu er
wartenden notleidenden deutſchen Flüchtlinge. An der Kon
ferenz beteiligten ſich der kommandierende General des I. Armee
korps, v. d. Goltz, Oberbürgermeiſter Korte, ſowie eine
Anzahl hoher Staatsbeamter und hervorragender Mitglieder
der ſtädtiſchen Verwaltung und der Kaufmannſchaft. Es iſt
ein Aktionskomitee hauptſächlich für die Unterbringung der
Flüchtlinge und ihre eventuelle Weiterbeförderung, ſowie ein
Sammelkomitee behufs Gewinnung der erforderlichen Mittel
für die einſtweilige Verpflegung der gänzlich Mittelloſen gebildet
worden. Das Komitee dürfte alsbald mit einem Aufrufe an
die Oeffentlichkeit treten.

(on einer Lawine verſchüttet und getötet)
wurden, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Bern gemeldet wird, im
Gebirge zwiſchen Graubünden und Veltlin zwei italieniſche
Schmuggler, die ſich auf einer nächtlichen Wanderung
befanden.

Die Heimreiſe der japaniſchen Krieger
Aus Hamburg wird berichtet: Der Dampfer „Cambroman“
iſt Dienstag hier eingetroffen und nahm ſofort die Japaner,
die er nach der Heimat bringen ſoll, an Bord. Die Abreiſe
der Dampfer „Cambroman“ und „Vancouver“ iſt auf Dienstag
abend feſtgeſetzt.

(Das Gordon Bennet- Rennen 1906 fällt
a u s.) Aus Paris wird berichtet: Die internationale Ver
einigung der Automobilklubs, auf der ſämtliche Delegierten der
Automobilklubs des Auslandes anweſend waren, beſchloß am
Montag, daß das Gordon Bennet- Rennen im Jahre 1906
nicht ausgefahren werde.

(Mit einem Teſching angeſchoſſen) wurde am
Sonntag nachmittag der 13 Jahre alte Sohn Erich des
Metallarbeiters Schulz aus der Schleſiſchen Straße in Berlin.
Als er gegen 5 Uhr aus Treptow zurückkehrte, kam aus der
Gegend des Spielplatzes im Schleſiſchen Buſch eine Teſching
kugel geflogen, die ihm in den Unterleib eindrang. Noch ein
paar Schritte konnte der Getroffene gehen, dann brach er zu
ſammen. Ein Droſchkenkutſcher brachte ihn nach der Rettungs
wache am Görlitzer Bahnhof und von dort nach dem Kranken
haus am Urban, wo er bedenklich darniederliegt. Wer den
Unfug mit der Waffe verübt hat, iſt noch nicht ſeſtgeſtellt.

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß) zwiſchen
einem Automobilund einem Stapel Weihnachtsbäumen
fand am Sonntag mittag in der Prenzlauer Allee zu Berlin
ſtatt. Der Jnſaſſe des Automobils, ein Schlächtermeiſtet aus

tun, dagegen wurde der Weihnachtsbaumhändler Sch. zu Boden
geworfen und ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm ein ſpitzer Tannen
zweig ins linke Auge ging, ſodaß ſeine Sehkraft für immer
verloren iſt.

Eine Ueberraſchung am Hochzeitsabend.) Aus
Paris wird berichtet. Ein Herr Durand hatte ſich ſterblich
in eine junge Dame verliebt, ſo daß er ihr ſeine Liebe in
feurigen Worten geſtand. Sie gewährte ſeine Bitte, ihm zum
Altar zu folgen und am vorigen Sonntag fand die Trauung
ſtatt, der ſich ein üppiges Hochzeitsmahl mit dem üblichen
Tänzchen anſchloß. Ueberglücklich führte Herr Durand ſeine
junge Frau in die hübſche zierliche Wohnung, die er eingerichtet
hatte. Kaum aber hatte die Braut begonnen, ihren weißen
Schmuck abzulegen, als ſie plötzlich weißer wie Myrten und
Brautſchleier wurde und mit einem Schrei ohnmächtig
umſank. Herr Durand wurde von fürchterlichem Schreck
erfaßt und ſtürzte ſofort zum Arzt; erſt nach einer Stunde
gelangees ihm endlich einen zu Hauſe zu treffen. Es war
ja Sonntag abend! Beide ſtürzten nun zu Herrn Durands
Wohnung. Myrtenkranz, Brautſchleier und Kleid waren noch
da, verſchwunden dagegen waren die Braut und
10000 Francs aus dem Sekretär.

(Ueber Mordverſuche auf Polizeibeam te) be
richtet die „Schleſ.“ Ztg.“ unterm 15. d, M. aus Beuthen,
O.S.: Geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden lauerten
vier bis fünf junge Burſchen zwiſchen Stadtteil Friedenshütte
und Schwientochlowitz dem auf einem Patrouillengange be
findlichen, in Friedenshütte ſtationierten Gendarmen Klein auf
und verletzten ihn lebensgefährlich durch drei Revolverſchüſſe.
Eine Kugel traf den Beamten in den Kopf. Die Mordbuben
entkamen unerkannt. Am Mittwoch abend ſtürzte ſich auf
einer belebten Straße der Tiſchlergeſelle Schnapka auf den
Polizeiſergeanten Thoma, der ihn vor einigen Tagen wegen
groben Unfugs ſiſtieren mußte, und verſuchte ihn zu erſchießen.
Bevor er aber ſein Vorhaben ausführen konnte, wurde ihm
der mit ſechs Patronen geladene Revolver abgenommen. Der
gefährliche Menſch führte außerdem noch ein Fläſchchen Lyſol
und ein Fläſchchen Salzſäure mit ſich.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Dez. General von Trotha

erklärte einem Mitarbeiter der „Tägl. Rundſchau“,
daß er ſeit dem Tage, wo er, dem Befehle des Kaiſers
folgend, in die Oeffentlichkeit getreten ſei, keine ruhige
Stunde mehr gehabt habe. Uebler als der Gegner
im Felde habe ihm ungerechtes Urteil im Heimatlande
mitgeſpielt; er werde übrigens, nachdem er dem Kaiſer
Bericht erſtattet, auch vor der Oeffentlichkeit ſich zu
rechtfertigen wiſſen.

Paris, 20. Dez. Nach hierher gelangter Mel
dung hat die ſpaniſche Regierung bereits Mittel ge
funden, alle Konferenzmitglieder in Alegeciras unter
zubringen, und die Konferenz dort abzuhalten. Dieſe
Nachricht wirkte hier ſehr günſtig, weil man durchaus

keine Differenz mit Deutſchland zu haben wiünſcht.

Weißenſee, ſprang noch rechtzeitig ab, ohne ſich Schaden zu

Für die franzöſiſche und die marokkaniſche Miſſion
wurden bereits zwei nur durch einen Garten getrennte
Häuſer in Algeciras gemietet. Ein weiteres Tele
gramm meldet, daß die gegenwärtig zwiſchen Berlin
und Paris über einige Vorfragen der Konferenz
ſchwebenden Unterhandlungen einen guten Verlauf
nehmen.

Kiel 20 Dez. Die Bergung des ge
ſunkenen Torpedobootes 126 wird längere
Zeit, als angenommen wurde, beanſpruchen, weil bei
dem heutigen Hebeverſuch das Schiff an der Ramm-
ſtelle durchgebrochen und nur in zwei Teilen hebbar iſt.

Elberfeld, 20. Dez. Jn der geſtrigen Sitzung
des Stadtrates teilte ein Aufſtchtsratsmitglied der
Vaterländiſchen Hagelverſicherungs Geſellſchaft mit,
daß die Geſellſchaft die geſamten Reſerven und den
größten Teil des Aktienkapitals verloren habe.

Jnnsbruck, 20. Dez. Jn Luſern, der ſüd
lichſten deutſchen Sprachinſel Tirols, hat das provo
katoriſche Benehmen weniger dort anſäſſtger Jrreden
tiſten große nationale Gärung wachgerufen. Die
Jtaliener bemühen ſich ſeit Jahren, dort Boden zu
gewinnen, und die Lega nazionale“ hat dort eine
Schule errichtet. Jn der letzten Zeit wurden Kinder
dieſer italieniſchen Schule dazu angehalten, den deut
ſchen Gottesdienſt durch welſches Beten zu ſtören.
Beſchwerden dagegen nutzten nichts. Infolgedeſſen
kam es zu großen Demonſtrationen der deutſchen Be
völkerung. Hunderte von Perſonen, darunter ſiebzig
jährige Männer und Frauen, durchzogen, natinale und
religiöſe Lieder ſtngend, den Ort, brachten Hochrufe
auf den Kaiſer und Tirol ſowie auf die deutſchen
Brüder aus und riefen „Nieder mit der Lega nazio-
nale, nieder mit den Jrredentiſten!“ Zum Schluß
ſchickte ſich die Menge an, das italieniſche Schulhaus
zu ſtürmen und zu demolieren. Nur dem energiſchen
Auftreten des Schulvorſtehers gelang es, dies zu ver
hüten. Die Gemeindevertretung hat um Schließung
der italieniſchen Schule nachgeſucht.

Bremen, 20. Dez. Der Dampfer „Weimar“
vom Norddeutſchen Lloyd hat die Order erhalten, zur
Hilfe der bedrängten Deutſchen in den Oſtſee-
provinzen nach einem der ruſſiſchen Oſtſeehäfen in
See zu gehen. Der Dampfer wird morgen früh um
5 Uhr von Bremerhaven abfahren.

Moskau, 20. Dez. Angeſichts der letzten Ver
fügungen der Regierung ſteht abermals ein poli
tiſcher Generalſtreik und im Zuſammenhang
damit ein bewaffneter Aufſtand in Ausſicht.
Unter den Arbeitern und Eiſenbahnern iſt die Stimmung
eine ſehr gehobene, trotz der Rede des neuen General
gouverneurs, Admirals Dubaſſow, welcher beim
Empfang der Regierungs und Kommunalbehörden
die Ausrottung des aufwiegleriſchen Geiſtes für ſeine
Hauptaufgabe erklärte. Die Moskauer Garniſon
beobachtet eine zweideutige Haltung, was dazu bei
trägt, den fofortigen Ausbruch eines Aufſtandes hint
anzuhalten.

etersburg, 20. Dez. Geſtern abend ſind die
Admirale Roſchdjeſtwenski und Wirenius, die
in Japan Kriegsgefangene geweſen waren, hier ein
getroffen.

London, 20. Dez. Der „Daily Delegraph“
meldet aus Tokio, daß die Lage der ruſſiſchen
Armee in der Mandſchurei ſich verſchlimmere.
Die Meutereien dehnen ſich immer mehr aus. Die
ruſſtſchen Truppen plündern, brennen und morden,
was ihnen in den Weg kommt. Der Ausgang der
Ereigniſſe ſei garnicht vorauszuſehen

Konſtantinopel, 20. Dez. (Wiener k. k.
Teleg. Korr. Bureau.) Die internationale
Flotte iſt vorgeſtern von Mytilene abgegangen und
geſtern im Piräus eingetroffen.

Shanghai, 20. Dez. Das geſtern hier ein
getroffene deutſche Kanonenboot „Tiger“ hat
75 Mann gelandet. Drei amerikaniſche Kriegsfahr
zeuge werden vom Yangtſe erwartet, desgleichen ſollen
heute ein japaniſches und ein franzöſiſches Kriegsſchiff
eintreffen.

Dokio, 20. Dez. Wegen der Ruheſtörungen in
Shanghai iſt von Saſebo der kleine Kreuzer „Tſuſchima“

und von Kiuſe ein Kanonenboot entſandt worden.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 19. Dezbr. Weizen 1000 Kg Dez. 188,00

Mai 188,00, Juli Mk. Roggen 1000 Kg Dez.
171,00 Mai 17425 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 155,00, Mai 162,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 130,25, Mai 128,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
48,00, Mai 52,00 Mk.

Die niedrigeren amerikaniſchen Kurſe veranlaßten heute
einen ſchwächeren Markt. Nahe Lieferungen waren behauptet,
wogegen entfernte Sichten angeboten waren. Hafer im Loko
verkehr ruhig, aber ſtetig. Mais und Rüböl behauptet.

Leipzig, 19. Dezember. Per 1000 kg: Weizen inländ.
167—176, ausl. 190-199, ruhig Roggen inländ. 164— 168
ausl. 177—178, poſener preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 165-180, Mahl und Futterwaare 144 160
Hafer inländ., alter 156 -172, neuer 161-178 ausl.
I61—178, ruhig. Mais amerikaniſcher 141—145, runder 141

145, indiſcher 155--178. Rapskuchen per 100 kg
netto 12,00--12,50 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 48,00 nominell matt Weizenmehl 00 25,60.
Roggenmehl 01 2450.



An zeigen.
Für bteſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Geſtern Vormittag ſtarb nach ſchwerem Leiden e

Fräulein Amalie Franz
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

2 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried e
hofes aus ſtatt. Werther, Paſtor

Auktiom.
Am Donnerstag den 21. Dez. 1905,

von vorm. 11 Ahr an,
werde ich im Gaſthof „zur grünen Linde“
für Rechnung, wen es angeht

Pferch, einspänniger Wagen.
l Acker- unck Kutschsielenge-
sChirr, l Pflug, Egge, l Krimmer,
l Kartoffeligel. l Schnitzelbank
lWagenhebe, Schleifstein, Leitern
Handwerkzeug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſebürg, den 16. Dezember 1905.

Eried. M. Kunth.
Familien Wohnungen zu 91, 70 und

60 Mark ſofort oder I. Jan. 1906 zu beziehen
Saalſtraße 13.

Freundliches Logis, Stube Kammer Küche
und Zubehör, 1. Januar oder ſpäter zu be
ziehen Brauhausſtraße 7.

Möhl. Zimmer mit Kabinett
ofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Freundliche Schlafſtelle
mit Koſt offen Brühl 17 T.
Ein gutgehendes Vikkualiengeſchäſt

verbunden mit Hausſchlachten iſt ſofort zu ver
pachten und gleich zu übernehmen. Offerten
ünter 4 I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gartengrundſtück
an der Weißenfelſerſtraße im ganzen oder ge

teilt zu verpachten. Näheres beim
Flurſchütz Götze Sixtiberg.

G Darlehen gibt reellen Leuten ohnee unnötige Vorauszahlung
KRohlimaunm, Berlin 132, Pragerſtr. 29.

Rückporto.

Ein Gehroct, ein ſchwarz weißes
Foulardkleid, ein Damenjackett

billig abzugeben. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Güummi-Debersohune
9

nur beſtens bewährte Marken, empfehle als
paſſende Weihnachtsgeſchenke allerbilligſt.

Paul Cener,
Roßmarkt I2. Roßmarkt 12.

Hausfrauen

Versuchen Sie die vorzügliche
Spezialmarke

L

Barhler-, Frleur- 11, Perüchenmacher-Innune
für Merſeburg und Umgegend.

Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung zur gefl. Nachricht,
daß unſere Geſchäfte laut Regierungsbeſchluß am

Weihnachts- u. Silvester-Heiligabend
daß an den

drei Sonntagen vor Weihnachten
gemäß polizeilicher Beſtimmung eine Bedienung nach 2 Uhr nicht mehr ſtattfindet.

Der Vorſtand.
W. Teichmüller, Obermeiſter.

von mittags 2 Uhr ab geſchloſſen bleiben. Gleichzeitig bringen wir in Exrinnerung,

Kottlonorden,
reiche Auswahl billigſte Preſſe empfiehit

A. Karius, Brühl 17.
Apfelsimnen
St s Pfg. Dbd. 50 Pfg.
Zütromnen

Stck. 6 Pfg. Dtzd. 60 Pfg.
empfiehlt

Schumann, Dom 1.

Emil
Wild-, Gefügel-, Fisch- u. Delikeatessen-

Randlung.
Gegründet 1I869.

Wolft, Rossmarkt 516,

Fernſprecher 2.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle in nur allerbeſten
Qualitäten und zu billigſten Preiſen

Ia. starke Hasen, auch zerlegt, auf Wunsch gehäutet
unck gespickt,

Ia. frische zarte Rehrücken, -Keulen und -Blätter,
Ia. frische Spiesserrücken, Keulen und -Blätter, auch

pfundwoeise,
junge extra schwere Fasanhähne und -Hennen,

feinste Puterhähne und -Hennep, franz und deutsche
Poularcden, Kapaunen, Perlhühner, Suppenhühner,

junge Enten,
feinſte Dresdener und hieſige Fett und

Bratgänſe feinſter Hafermäſtung,
ff. böhmiſche Spiegel- u. Schleienkarpfen,

lebende starke Aale, Portions-Schleien, Elbzander,
fehencle (Helgol.) Hummer, Suppenkrebse,

feinst. Ostender Steinbutt, Seszungen, Rnein-, Salm-
und Silberlachs,

feinsten Astrachaner Kaviar, geräuch. Aal, feinsten
geräuch. Lachs, Hummer, Sardinen in Oel, Aal in Gelee,
Neunaugen, echte Strassburger Gänseleberpasteten in

Verschiecesnen Grössen, l a. Gänsobrust, Trauben-
rosinen, Knackmandeln, Apfelsinen, sowie sämtliche

Gemüse und Prüchte- Konserven
in ſtrammer Packung.

Prompter Verſandt nach auswärts

Werte Beſtellungen werden ſchon jetzt
entgegen genommen.

e

S

h
S

e

Mitglied des Rahbatt-Spar- Vereins

R
das allerbeſte, erfolgreichſte

Schnupfen-
Linderungs und Erfriſchungsmittel, iſt allein
erhältlich a Doſe 30 Pfg. bei

Richavd Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10.

Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt billigſt

Otto Riedlel, Markt 5.

Neun eingrktroffen.
HerrenStiefletten von Mk. 3,50 an.
HerrenSchnürſtiefel von Mk. 4,50 an.
Herren-Zugſchuhe von Mk. 3,50 an.
DamenPromenadenſchuhe v. Mk. 2,50 an.
Gummiſchuhe, Filzſchuhe u. Pantoffeln.

Alle anderen Sorten Schuhwaren zu
äußerſt billigen Preiſen in großer Auswahl.

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

A. Wagmnen“s
Schwamm-Ginlegeſohlen,

D. R.P., beſter Schutz gegen kalte und naſſe
Füße, empfiehlt

Wilh. Grasse, Vreiteſtraße 5.

e Geſellſch
mee

aſtsVerein

e 4 5F hält Montag den 25. Dez. (1. Weih
J nachtsfeiertag) von abends 8 Uhr an in S

dem feſtlich dekorierten Saale der „Kaiſer
S WilhelmsHalle“ ſein

Vergnügen
beſtehend in Theater und Ball ab.

Zur Aufführung gelangt:
&orititi Grosser Iaoherfolg!

Fräulein Feldwehel.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

und Orcheſterbegleitung in 3 Akten.

D. R.
Futterrüben

zu verkaufen

Ein fast neuer Kindermantel

n preiswert zu verkaufen.Neumarkt 11. Blattes100922.
San

Margarine.
für 15 jährigen Burſchen iſt billig zu verkaufen,
desgl. ein Puppenwagen.
Exped. d. Bl.

Wo ſagt die Exped.

Nach dem Theater Ball
bei vollem Orcheſter

Dies unſeren werten Gäſten zur D
geſälligen Kenntnis

Ein gut erhaltener Winterüberzieher 7Christhäume
ſind wieder eingetroffen

Wo ſagt die
à Sie ist infolge Herstellung mit süüsser

Mandelmilch
der gut erhalten, billig zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 22.Schlittſchuhe,

Der Vorſtand.
NB. Der Saal iſt gut geheizt.

Heute

GermaniſcheGotthardksſtraße 30, 1. Etage.

J Ich Ersatz.
Kommenste werden ſchnell und gut repariert bei

Nähmaschinen Fiſchhandlung
L. Albrecht Schmaleſtr. 23 eipftehlt zum Feſte

Per Pfund S0O Pf.
Stets friäsch bei mir zu haben.

Fritz Schanze,
Pruscn II. MIne

als

Weihnachtsgeschenke
ſind ganz entſchieden

Visitenkarten,

Gratulationskarten
zum Jahreswechſel und zu beſonderen Gelegen
heiten.

heiten für 1906 ſtets am Lager.
Saubere und ſchnellſte Anfertigung bei

billigſter Preisſtellung.

Inhaber Paul Nietsch. empfiehlt zu den Feſttagen

feinſte Dresdener Günſe,

Reichhaltige aparte Muſter en. Haſen und Gänſe auch geteilt.

Zander, Eiskarpfen, Schellfiſch,
Kabliau, Schollen.

Ferner

Aelteſtes Geſlügelgeſchüſt

in Merſeburg

hieſige Hafermaſtgänſe,
lachs, feinſte Spickaale, fließend
fetten Rauchlachs, Bratheringe,

Sardinen, Sardellen, Oelſardinen,
Hummer, Delikateß Heringe,

Neunaugen, Aal und Hering in
Gelee, Anchovis, Anchovipaſtete,

Krabben, Lachs in Doſen, Krebs-

Enten, Suppenhühner,
Hühnchen, Tauben,

feiſte friſch geſchoſſene
Faſanen.

Dienstag und Donnerstag
fr. geschossene Hasen ertratt, Aftrachaner Kavar, Kapern,

Perlzwiebeln, Pfeffergurken,und Kaninchen. Apfelſinen, Zitronen, Feigen.

Buchdruckerei Th. Rössner,
2Werſeburg Oelgrube. 5.

Gänseblut W. Krähmer.
Marie Grunow, Sonigknchenbruch

Sand 14. Otto Elbe jun.

Kieler und Hamburger Bücklinge,
Sprotten, Flundern, Lachsheringe,
geräuch. Schellfiſch, Heilbutt, See

Schlachtefeſt.
E. Vogel, Sand 15.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend zu bevorſtehenden
Feſtlichkeiten als

Koch.
Durch mehrjährige Tätigkeit im In und

Auslande in nur erſten Hotels bin ich in der
Lage, auch dem feinſten Geſchmack Rechnung zu
tragen.

Willy Heuschkel, Georgſtr. 3.

Schlosserlehrling
ſtellt noch ein Schloſſerei Unteraltenburg 62.

Junges ehrliches Mädchen wird zum
I. Januar als

Aufwartun
geſucht Unteraltenburg 60.
Junges Dienstmädchen

zum I. Januar geſucht.
Schumann, Dom 1.

In der Herrengarderobe im „Tivoli am
16. Dezember ein Srhirm abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben

kl. Sirtiſtraße 15, part.
Montag mittag in der Delgrube Päckchen,

enthaltend ein Batiſtraſchentuch und ein Paar
Handſchuhe, verloren. Gegen Belohnung ab

zugeben Domplatz 1.



Schlafröcke
mit Tuch-, Sehnur- u. Samt-Besatz,

weiche, moderne Stoffe t

Von 10 M. an.
Kleine Ritterstrasse 16. Morgen Joppen

Grösstes s 2 D in neuesten anSpezial-Geschäftshaus S Wfür feine
Herren u. Knabenmoden.

e Sin billigsten und feinsten Stoff- Qualitäten. Knzüge

Bür jede Körperform passend, in bester Verarbeitung in n n en
38 1

praktisches Joppen u OPpen b e rn v
7 Ah e z Mk mm n Westen.Je loppen Joppenin den neuesten fürs Haus mit u. ohne Jeueste Modelle in

e en e el Woryen z n nſf- m oppen Knzüge ſaben-Faletots,Piue-, Sum- S 8 t
h

h

gaben Anzügen,

Pelerinen, naben-doppen
Jugd-Müntel. Gummi Mäntel

emptehl e in größter Auswahl, vur

in ets Gelegenheits käufe am Lagerin groſter Auswahl, ſowie auch alle ginfacheren c 4 e V e len e SG 5 e pPoten, dauerhafte Schuhwarene e G S billig u. gut bei mir einzukaufen
Berren Zug Brhnallen- und chnürſtiefeletten, Senagelt, ſtarke Ware, Jin jeder Weelelog- Feruer alle 450, 5.25, 6,00, 680 Mk
Herren-Zug-, Srchnallen- und Krchnürſtirſeletten in Spiegelross, henen

Lederlkon ſervierungsmittel u. Boxcalf, auf Randt Searbeitet, das Beste und Feinste in Qual.,
7,50, 8,00, 9,85 Mk.Kusfüllhlöcke, Kutscherstulpen uh Celluloid Herren-Halbſchuh mit Zug 5,50, 6,50 Mk.

empfehle als paſſende Weihnachtsgeſchenke zu billigſten Preiſen. e ne en n m
NDamen-Knopf- und rchnitrſtietel in Rind- und Rossleder, Chevreaux und

Boxcalf, 5,50, 6,50, 7,50, 8,00, 8,75 Mk 3u a l Damen-Lederſchuh 2.25, 2,50, 2,80, 300, 8,75, 4,30,*4,50 M.
Damen Ballſchuh 2,50, 3,00, 350, 4,50 M.

Roßmarkt 12. Roßmarkt 12 l Damen Haus und Filzſchuh 0,80, 1,25, 1,50, 1,80, 2,00, 2,25, 2,50 M.
Gummi Aeberſchuhe, beste Qualität, 2,75, z 50, 4,50 M.

l Kinder-Knopf- und Archnürſchuhe für jedes Alter.
h Filz- Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen und. Kinder, enorm billig.

Nantoffeln in Leder, Blüsch und Filz, für ſede Grösse in riesiger Auswahl
l Cord-Pantoffeln, haltbare Ware, kür Herren und Damen, Paar 29 Pfg.

Burſchen n re schaſenterrt genagelt, beste Qualität, 5,50, 6,50,
6

Langſtiefel aus bestem Leder und prima Arbeit, daher äusserst haltbar, 13,50,

e 1450 k.I Eilzeinlegeſohlen Paar 10, 15 Pfg.fein ste Pf lapzenboffey ilzrinlegepantoffeln Haar 40 n. 50 kg.
Z o Kochen, Braten W e 5 Prozent Rabatt.welcher sofort an der Kasse in Abzug gebracht ward

Anderweitig noch ne an gebotene Arhund-Srhuhwaren hre ich nicht.O 0 pit e Kaufhausvorm. M. Christ.
Empfehle als paſſende Weihnachtsgeſchenke

Uhren, Coldcaren und optische Artihel.
Kangennbaatfgere mit feinem Gangton von 12,50 Mk an.

m Alpaccaſilber) von 1,50 Mk. an,Armbänder ch ſberne, 8001600 geſtempelt, von 4 Mk. an.

Große Auswahl in

in dauerhaften Qualitäten. Da

Broſchen, Ketten, Ringen, Manſchettenknöpfen,
Ohrringen, Krawattennadeln

halte ich ſtets in den neueſten Muſtern auf Lager.

re Iean wert len erin Stahl, Nickel, Kautſchuck und Gold von 1 Mk. an mit Gläſern.
Gleichzeitig empfehle ich meine große Auswahl von

e Weckern evon 2 Mk. an. v 0Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte in eigener Werkſtatt ausgeführt. m a t G Ober preite ſtr.
9

Meru des Rabatt-Spar-Vereins.

e ekant fe n

pfelsinen
allerbilligſt 9

Verantwortliche Redattion, Drug und Verlag von Th. Roßner in Maſebarg.
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Dweite Beilage.

Provinz und Amgegend.
Delitzſch, 19. Dez. Auf dem Gebiete des

nahen Rittergutes Benndorf, und zwar am Pau
pitzſcher Wege, ergaben die dort vorgenommenen

Bohrungen das Vorhandenſein eines bedeutenden
Braunkohlenkagers. Jn einer Tiefe von za.
20 Metern wurden za. 11 Meter Kohle feſtgeſtellt.
Wie verlautet, iſt die Ausbeutung des Kohlenfeldes
beabſichtigt.

Hornburg, 18. Dez. Bei der Verhaftung
des Mörders Hildebrand ſoll ſich, nach der
„Sangerh. Ztg.“, folgender tragikomiſche Fall ereignet
haben Als die Polizei nachts um 11 Uhr bei H.
eintrat, ſaß dieſer gerade hinter dem Tiſche, auf dem
eine Menge Würſte lagen. Er hatte an dem Tage
geſchlachtet. Beim Eintreten der Gendarmen erhob
er ſich, um aber ſofort zuſammenzuſtnken. Nach der
Erklärung über dieſen „Umfall“ gefragt, gab er an,
er habe „Heißhunger“.

Biſchofsrode (Mansf. Seekreis), 18. Des
Bergmann Beßler von hier hatte Stroh, Heu und
ſonſtige Futtervorräte gekauft und ließ ſie am
Donnerstag nach Hauſe fahren. Als das Geſchirr
in den Hof einbiegen wollte, riß es einen Torpfeiler
ein, der ſamt dem Tore auf Frau Beßler ſtürzte
Dieſe trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie
noch an demſelben Abend nach dem Krankenhauſe
geſchafft werden mußte. Wie verlautet, iſt noch
Hoffnung vorhanden, ſie am Leben zu erhalten.

Tangerhütte, 18. Dez. Die Ehefrau des
Formers Glodzey ließ am Mittwoch, während ſie
ihrem Manne das Eſſen auf das Huüttenwerk trug,
ihre kleinen Kinder in der Wohnung unbeaufſichtigt zu
rück. Plötzlich hörte der Wirt des Hauſes ein fürchter
liches Geſchrei; er drang in die Wohnung ein. und
fand die drei Kinder in hellen Flammen ſtehen
Das Feuer wurde von dem Wirt und mehreren Nach
barn ſofort erſtickt, aber leider hatten die Kinder ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß das kleinſte, ein
zweijähriges Mädchen, in wenigen Stunden ſeinen
Geiſt aufgab. Das zweite Kind liegt ebenfalls hoff
nungslos darnieder. Das älteſte, ſtebenjährige Kind
ſoll an Bruſt und Armen ſchwere Brandwunden er
litten haben. Es iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt,
wie den Kindern das Unglück zuſtoßen konnte.

Sangerhauſen, 19. Dez. Der Bürger
meiſter Knobloch von hier iſt in gleicher Amts
eigenſchaft auf Lebenszeit beſtätigt worden.

4 Schmalkalden, 17. Dez. Ein Einbruch
würde in der vergangenen Nacht in der hieſigen
Stadtkirche ausgeführt. Die Diebe brachen in der
Sakriſtei ein und entwendeten aus dem Schrank eine
ganze Anzahl Kelche, Teller, Leuchter u. a. Die
Einbrecher wurden morgens gegen 4 den
Heizer, der die Oefen beſorgte, geſtört. Die Polizei
wurde ſofort in Kenntnis geſetzt, und die Verfolgung
wurde aufgenommen. Es gelang jedoch nicht, die
Einbrecher es ſollen mehrere Perſonen geſehen
worden ſein zu faſſen. In der Kirche wurde das
Kruzifix aufgefunden, das die Diebe auf der Flucht
verloren hatten. Auch der Opferſtock wurde erbrochen
und des Inhalts beraubt. Jn der Nähe des Bahn
dammes beim Badegarten wurden die geraubten
Gegenſtände in eine Altardecke eingeſchlagen heute
morgen aufgefunden. Die Diebe, welche die Ver
folger gewahrten, warfen die Beute fort.

Dresden, 18. Dez. Von den am Sonnabend
durch die Polizei feſtgenommenen Demonſtranten
ſind 14 dem Gericht übergeben worden. Die Re
gierung hat neue Maßnahmen beraten, welche unbedingt

Leibwäſche,
Beottwaäasche,
Wisehiwäschse.

„Slerſeburger

Küchenwäßſche,
Wirtschaftsschürzen,
Tändelſchürzen.
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die Wiederholung der Ereigniſſe der Sonntagnacht
verhindern

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 14. Dezember 1905.

I. Der Dachdecker Alwin Emil G. von hier, geb. am
21. Dez. 1878, wegen Bettelns und Diebſtahls wiederholt
vorbeſtraft, hatte in der Nacht des 21. Oktober d. J. mit
mehreren Kumpanen in der Oelgrube ruheſtörenden Lärm
verübt. Dieſerhalb vom Polizeiſergeanten D. zur Ruhe und
Nennung ſeines Namens aufgeſordert, verweigerte er jede
Auskunft und ſetzte ſeiner darauf erfolgten Verhaftung Wider
ſtand entgegen, ſo daß er nach dem Wachlokal getragen werden
mußte. Hier gab er bei Feſtſtellung ſeiner Perſonalien einen
falſchen Namen an. Der Gerichtshof verurteilte den G. wegen
ruheſtörenden Lärms und Beilegung eines falſchen Namens
zu je 6 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis, wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu 2 Monaten Gefängnis

2. Der Arbeiter Karl Wilhelm J., geb. am 22. Auguſt
1860 und ſeine Ehefrau Anna J. geb. Sch., geb. am 20. Juli
1865, beide vorbeſtraft und aus Piſſen gebürtig, hatten am
11. Oktober d. J. den Verwalter J. mittels eines gefährlichen
Werkzeugs gemißhandelt und ſich der Beleidigung und der
verſuchten Nötigung ſchuldig gemacht. Nur der Eheſrau konnte
die Mißhandlung nachgewieſen werden und verurteilte der
Gerichtshof ſie deshalb zu 3 Wochen Gefängnis, während der
Ehemann mit 10 Tagen Gefängnis davonkam.

3. Der Korbmachermeiſter Heinrich N., geb. am 19. März
1853, von hier, hatte am 6. November d. J. den Gärtner
G. mit einem Stock mehrmals über den Kopf geſchlagen. Er
erhielt dafür eine Geldſtrafe von 15 Mk. oder 3 Tage Gefängnis
zudiktiert.

4. Die Strafſache gegen den galiziſchen Arbeiter Johann K. aus
Zöſchen, welcher einem Arbeitskollegen eine Uhr geſtohlen
haben ſollte, wurde zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt.

5. Auf der Anklagebank erſchien wieder einmal der
Handelsmann Guſtav H., wiederholt vorbeſtraft, ferner der
Arbeiter Oswald M. und der Böttcher Hermann W. ſämtlich
von hier. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand, den wir
bereits ſ. Z. meldeten, zu Grunde: Der H. und M. ſtanden
am 3. November abends gegen 10 Uhr an der Gotthardts
brücke, als der Gendarm M. vorbeikam.

ſich angeſammelt.

a hatte am 22.
ſtknecht B. in Burg

eln geſtohlen. Er erhielt

We

Glanrrlimem,
Vitragen,

Tisehelecehkem.

ezember.

verdanke ich der unvergleichl.

gegenüber ſeinem Arbeitgeber ſchuldig gemacht haben ſollte,
dem Viehhändler S. im Straßenbahnwagen erzählt. Dasſelbe
ſtellte ſich aber als vollſtändig unwahr heraus Das Gericht
erkannte wegen Beleidigung, aber nicht der öffentlichen, gegen
den Reſtaurateur Sch. auf 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage
Gefängnis Beantragt waren 50 Mk. Geldſtrafe Schluß
der Verhandlungen gegen 2 Uhr nachmittags.

S g

Geriechtsverhandlungen.
Eſſen (Ruhr), 16. Dezember. Das hieſige Schwur

gericht verurteilte heute nachmittag nach dreitägiger Ver
handlung den Bergmann Winter wegen Ermordung des
Zechenbahnwärters Krupp zum Tode. Frau Krupp wurde
wegen Begünſtigung zu 12 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
verurteilt.

Wegen Aufreizung verſchiedener Be
völkernngsklaſſen zu Gewalttätigkeiten gegen
einander würde der Redakteur des polniſchen Blattes „Glos
Slaski“, Stanislaus Rozanowiez, von der Strafkammer
in Gleiwitz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Mordes iſt am 6. November vom Schwur
gerichte Oſtrowo der Wirt Joſef Walezak zum Tode
verurteilt worden, während ſeine Ehefrau von der gleichen
Anklage freigeſprochen worden iſt. Nach den Feſtſtellungen
hat der Angeklagte einen Ausgedinger ermordet. Die Re
viſion Walezaks, der eine Reihe von prozeſſualen Rügen er
hoben hatte, wurde als unbegründet vom Reichsgerichte
verworfen.
Am Freitag abend um 10 Uhr verurteilte das Sch wur
gericht zu Zweibrücken nach zweitägiger Verhandlung
den Raubmörder Friedrich Hirtz, der im Oktober die Guts
beſitzerswitwe Stolz in Buffenhein ermordet und beraubt
hatte und in Zweibrücken eine alte Frau zu ermorden ſuchte,
zum Tode und 15 Jahren Zuchthaus. Sein mitangeklagter
Bruder, der bei der Tat in Zweibrücken Hilfe leiſtete, wurde
zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Vermischtes.
KGur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpagares.)

Die Stadtverordneten von Bonn bewilligten anläßlich der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares 50000 Mark zur Er
richtung einer Stiftung, deren Erträgniſſe zur Fürſorge für
Lungenkranke verwandt werden ſollen.

(GUeber eine Reform der höheren Mädchen
ſchule) verlautet der „Schleſ. Ztg.“ zufolge aus en Denen
Quelle, daß die bisherige höhere Mädchenſchule einen Oberbau
erhalten ſoll, der einerſeits der Oberſtufe des Gymnaſiums,
Realgymnaſiums oder der Oberrealſchnle entſpricht oder
andererſeits ein vierſtufiges Seminar für Lehrerinnen au
mittleren und höheren Mädchenſchulen bildet. Die Abſchluß
prüfung aller dieſer Kurſe ſoll die Berechtigung zum
Univerſttätsſtudium gewähren. Die ſo ausgeſtalteten Schulen
Ober Lyceen), ſowie die nach dem Muſter der Realſchulen
einzurichtenden Lyceen ſollen als höhere Schulen anerkannt
und den höheren Knabenſchulen gleichgeſtellt werden.

Große Stahlwerkskataſtrophe) Paris,
18. Dez. Ein großes Unglück ereignete ſich in den Stahlwerken
von Homesfurt (Dep. Meurtheet Moſelle). Vierundzwanzig
Arbeiter waren mit dem Reinigen von Röhren beſchäftigt, als
eine Menge von Kohlenoxydgas aus bisher noch nicht feſt
geſtellter Urſache ſich in den Röhren entwickelte. Die Arbeiter
riefen um Hilfe. Zwei Werkführer drangen ein, erlagen
jedoch wie auch zwölf Arbeiter den Einwirkungen des
Gaſes. Die Verunglückten waren zum größten Teil Jtaliener.

(Poeſte und Proſa.) Aus dem Schwarzwaldwird der „Frkf. Ztg. geſchrieben Jm Orte Himmelreich,

am Eingange des vielbeſuchten Höllentals, wurde von der
Poſt jüngſt das Chriſtkind geſucht: Ein Freiburger Kind
hatte einen Brief, wie er in vielen Geſchäften zu haben iſt,
mit der gedruckten Aufſſchrift: „An das Chriſtkindlein im
Himmelreich“ in den Briefkaſten geworfen. Der Brief ging
nach dem obengenannten SchwarzwaldHimmelreich der dortige
Poſtbote ſchrieb darauf. „Adreſſat in Himmelreich, Poſt
Falkenſtein, unbekannt“ und da das Kind im Brief ſeine
Adreſſe angegeben hatte, kam das Schreiben an den Vater
zurück, der 20 Pfennige Strafporto zahlen mußte,
weil das Chrtſtkind nicht im Schwarzwald wohnt

(Groß-Berlin.) Nach der Volkszählung vom 1. Dez.
hat GroßBerlin, d. h. Berlin mit ſämtlichen Vororten,
3 020 993 Seelen.

Reklameteil.
Immer die Schönste a 333und fragen woher
der ſchöne Teint Denſelben Ayrrholinseife.

Servitenrs,
Krawaattem,
Kragenſchoner.
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Merſeburg an der Geiſel, nahe dem Markte.
Spezialgeschäft in allen Musikcinstrumenten

empfiehlt praktiſche Weihnachtsgeſchenke für Jung und Alt.
Polyphon, Symphonion, Troubadur

zum Drehen und Selbſtſpielen.

Drehwerke, desgl. Musikplatten in großer Auswahl
Chriſthaumſtänder (ſf. Nidel)

mit Züuſtk, 2 u. mehrere Skücke ſpielend von 20 Mark an.
Violinen, Konzert-Zithern, echt italieniſche Randolinen,

Reform- und Guitarre- Zithern von 11,50 Mk. an.
Zug wucdl Vuncdharm on ihgas

nur beſte Fabrikate der Welt von Koch, Hohner und Weiß.
Kinderinſtrumente, Trommeln, Trompeten, Glockenſpiele, Kinderſlöten

von 30 Pfg. an. Reparaturen ſachgemäß in eigener Werkſtatt.
Beſtandteile und Kniten nur die beſten Fabrikate.

Mitglied des Kabatt-Spare Vereins

Solo gelien

iſt eine aus den beſten Roh feinſte Delikateß Mar

abrallen,
welche haltbare

reine Kammern
Strumpf-Gollen

zu außergewöhnlich billigen Preiſen
kaufen wollen, empfehle folgende an
erkannt vorzüglichen Marken. Ein

Verſuch führt zur Kundſchaft
Hausfrauenstolz- Wolle

in ſchwarz und farbig, fein gedreht,
unübertrefflich, abſolut filzfrei, nicht
einlaufend, 10 Gebünd nur 50 Pf.

Pfund 2,50 Mk.

T lLandwolle,
nür in grau, kräftig, 10 Gebünd

32 Pf., Pfund 1,60 Mk.
Kammgarn- Wolle

in den Hauptfarben, ſehr haltbar,
10 Gebünd 40 Pf., Pfd. 2,00 Mk.

Kamwmgarn-Wolle,
prima, in allen Farben, vorzügliche

Qualität, 10 Gebünd 45 Pf.
Pfund 2,25 Mk.

Kammgarn-Wolle, extra fein gedreht, nur in sehwarz,
10 Gebüncdk 60 Pf, Pfund 3,00 M.

Schweiss- Wolle in grau und braun, für Schweissfüsse
extra hergestellt, garantiert flzfrei und vieht einlautfend,

10 Gebünd 60 Pf. Pfund 3,00 Mk.
Großes Lager in

Kleiderstoffen, Leinen, Handtüchern,
Barchenten, Baumwoll- Waren jeder Art.
Damen -lacketts, Damen-Pellerinen, Mäcdchen-lIacketts,

Mäcdehen-Pellerinen, Baby-Mäntel, Baby Iacken, Kapotten,
Damen- und Mäcdehen-Westen, Untertaillen, Hautjacken,

Blusen, Trikott- Taillen, gestrickte wollne Golf Blusen,
Korsetts, Damen- und Kinderhosen, Taillen-Tücher,

Schals, Balltücher, Kopftücher,
Wweisse Hemden, Barchenthemden, Normalhemden, Leib-

ſtoffen (geläutertes Rinder
nierenfett und viel ſüßert
Sahne) hergeſtellte feine De

likateßMargarine!

garine beſitzt die Eigen
ſchaften beſter Metereibutter
und iſt von dieſer weder im
Aroma noch im Wohlgeſchmack

zu unterſcheiden.

hbinden, Strümpfe, Handschuhe, Schürzen, Taschentücher,
Halstücher, Pelzhoas unck Muffen

in beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Kanfhanus

olo neten

feinſte Delikateß Mar feinſte Delikateß Mar
garine bräunt, ſchäumtg garine ſt brräll erſt
und duftet wie beſte Butter, ch Jede Paket trägt ein

Datum, mit welchem fürſpritzt nicht aus der Pfanne beſte Qualität und abſolute
und iſt vorzüglich zum Friſche bis zu dem betreffenden
Roheſſen. Tage garantiert wird

in
Karton

W. Verhhrimannm,
Seifenfabrik, Markt 35

empſtehlt in großer Zuswahl als praktiſche Weibnaehtesgesehenke
alle Sorten Waschseifen, eigenes Fabrikat,

BWeinste Toilettseifen um. Parfümeriem
von Jünger u. Gebhardt, Treu u. Nuglich, Kämmerer uſw. in ſchön eleganten Aufmachungen

als beliebte Weihnachtspräſente.
Feinſte Weihnachtskerzen aus Bienenwachs, Celler Waqsſtock,

nichtträufelnde Stearinkerzen, Compoſitions- u. Paraffinbaumkerzen.

Hannovera-Ohristhaumgeläut
abſolut ſicher funktionierend.

KReizenden Christbaumschmuck
iu Watte und Glas in großer Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Lametta, Chriſtbaumſchnee u. ſ. w
zu billigſten Preiſen.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Das praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk iſt ein

GoäerhhGrößte Auswahl bei:
h ääe

kranz Seuffert, kl. Ritterſtr. 910.

S. Maerker,
Gotthardtsſtr. 31. Mersehurg. Gotthardtsſtr. 31.

5 Prozent Rabatt,
welcher ſofort an der Kaſſe in Abzug gebracht wird.

Kommen! Sehen! Staunen
Bitte beachten Sie mein Schaufenster.

P. Mauptmanns Nacht.
Preusserstw. IS, Freusserstr. IS.

Empfehle zum kommenden Feſte als paſſende Weihnachtsgeſchenke mein reichaſſortiertes

Lager von Haus-, Tisch- und Hängelampen
zu den billiſten Preiſen.

Tiſchlampen von 1.50 Mk. bis zu den Teinſten,
Hüängelümpen von 4,50 k. bis zu den eleganteſten
e Spezialität: Wrkurter Lampen.

Ferner empfehle mein großes Lager in
emaillierten Kochgeſchirren nür beſter Qualität u. billigſt

hlaus- und Wirtschafts-Gegenstände.

e Echte Nürnberger Spielwaren
als Kochmaſchinen, Schachteln in Blech und Emaille

in großer Auswahl.

Wilhelm Sehmieder, Llempnermeiſter,
Werkſtatt. für Bauarbeiten, Kloſett und Badeeinrichtungen neueſter Syſteme.

Reparaturen, ſchnell, ſauber und billigſt.

nur eigenes Fabrikat,
Wild-, Waschleder- und Stofthandschuhe sowie Hosen-

lräger, Sehlipse und Krawatten,
Er Kragen NManschetten, Serviteurs S

in reicher Auswahl empfiehlt die Handſchuhfabrik von

ar eigen a ramn, Vurgſtraße Il

e
e

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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